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Die neue Aera.
Unter dieſem Titel beſpricht die „Nationall. Correſp.

die innere Lage, wie dieſelbe in der Wahl des Herrn
von Seydewitz zum Präſidenten des Reichstages endlich
ihren klaren Ausdruck gefunden

Schlag auf Schlag hat ſich die parlamentariſche Kriſe
Der 21. Mai bezeichnet einen

hochbedeutſamen Wendepunkt in unſerer politiſchen Ent
wickelung. Von einer Majorität von 195 gegen 129
Stimmen getragen, hat der konſervative Präſident die Leitung
des Reichstags übernommen. Soweit ſich die geheime Ab
ſtimmung kontroliren läßt, haben Konſervative und
Centrum geſchloſſen für Herrn v. Seydewitz geſtimmt;
nur von den Freikonſervativen ſind einige Wenige ſeitab
gegangen. Als in der vorigen Woche die gleiche Coalition
die Kanditatur Bennigſen für den Vorſitz in der Tarif-
kommiſſion zum Scheitern brachte, ſuchte man die politiſche
Bedeutung des Ereigniſſes durch das Hervorkehren rein
wirthſchaftlicher Motive zu vertuſchen. Jn Bezug
auf die Thatſache der Präſidentenwahl wird man ſich dieſe
Mühe hoffentlich ſparen. Jn allen Parlamenten der Welt
gilt die Präſidentenwahl als eine politiſche Angelegenheit
erſten Ranges. Und wenn ſie im deutſchen Reichstage je
der vollgültige Ausdruck der politiſchen Lage geweſen iſt,
ſo iſt ſie es heute; denn ſie bringt aller Welt zu klarer
Anſchauung, was lange nebelgleich in der Luft ſchwebte,
unermüdlich abgeleugnet ward und nun doch als das weit
reichendſte Ergebniß der politiſchen Wirren dieſer letzten
Monate ſich herausgeſtellt hat: das Bündniß der Kon
ſervativen mit den Ultramontanen. Wer will dies
Bündniß angeſichts des vorliegenden Wahlreſultats noch in
Abrede ſtellen Wer will uns glauben machen, das Cen
trum „die ſtärkſte Fraktion des Reichstags,“ wie es ſich
ſo gern nennen läßt würde nicht auch jetzt wieder, wie
zu Anfang der Seſſion, den Präſidentenſtuhl für ſich in An
ſpruch genommen haben, wenn ihm nicht von konſervativer
Seite Garantie für die erſte Vizepräſidentenſtelle, von welcher
Frhr. v. Stauffenberg ohne Zweifel zurücktreten wird, ge
leiſtet wäre

So iſt denn mit dem 21. Mai die Partei, welcher vor
wenigen Jahren noch vom Fürſten Bismarck die geiſtige
Urheberſchaft des Kullmann'ſchen Attentates ſchuld gegeben
ward, die Partei, welche bis in die jüngſte Zeit herein nach
der gemeinſamen Anſchauung aller auf dem Boden unſerer
nationalen Neugeſtaltung ſtehenden Elemente als berechtigte
politiſche Partei überhaupt nicht anerkannt wurde, einge
treten in die Reihe der „maßgebenden“ Faktoren unſeres
politiſchen Lebens.

Ducchaus unmöglich iſt uns natürlich der Gedanke,
daß Fürſt Bismarck ſich jemals auf vollſtändig denſelben
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politiſchen Boden mit dem Ultramontanismus begeben
könnte. Auch die ausgeſprochen reactionäre Tendenz,
welche der Deutſchconſervatismus vertritt, wird ſchwerlich
ſeinen Plänen entſprechen. Aber wer bürgt dafür, daß
die mit der neuen Conſtellation eingeleitete Entwickelung
nicht ſtärker wird als ſelbſt unſer großer Kanzler? Wer
bürgt dafür, daß nicht wenigſtens dann, wenn uns die
ſtaatsmänniſche Kraft des Fürſten Bismarck auf immer
fehlen wird, das Reich in Bahnen geleitet wird, die ſeinem
Urſprunge durchaus widerſprechen? Wie immer man
ſich aber die Zukunft denke, für Alles, was ſich in Deutſch
land liberal nennt, iſt die Stellung in den Verhältniſſen
vorgezeichnet: es iſt die Stellung des Kampfes. Selbſt
verſtändlich wird die nationalliberale Partei niemals nach
einem Anlaß zur Oppoſition ſuchen; aber ſie wird ihm
nicht ausweichen, wenn er ihr in den Weg tritt. Die
nationalliberale Partei wird die Regierung auch ferner be
reitwillig unterſtützen, wenn dieſelbe eine Maßregel zur
Befeſtigung des Reiches in der bisher eingehaltenen Richtung

vorſchlägt; aber ſie wird ſich nicht mehr zu dem
Ambos hergeben, auf welchem die Compromiſſe
geſchmiedet werden.

Fürſt Bismarck ſprach im vorigen Herbſt die Hoff
nung aus, daß die Majorität, welche das Socialiſtengeſetz
annehme, auch darüber hinaus als eine zuverläſſige Stütze
der Regierung fortbeſtehen werde. Jene Majorität bildeten
die Nationalliberalen und die Conſervativen; der ſtärkſte
Beſtandtheil der Minorität war das Centrum. Heute iſt
das Centrum der ſtärkſte Beſtandtheil der Majorität, aber
einer Majorität, aus welcher die nationalliberale Partei in
demſelben Augenblicke mit Naturnothwendigkeit ausſcheidet.
Eine conſervativ-klerikal-liberale Majorität wäre ein Unding.
Seit Monaten ſtand unſere innere Entwickelung vor der
Alternative einer conſervativliberalen und einer conſervativ-
klerikalen Mehrheit. Der 21. Mai hat für die letztere
entſchieden, und glücklicherweiſe ſo unzweideutig, daß nun
mehr wohl endlich auch Denjenigen die Augen aufgehen
werden, welchen in der letzten Zeit durch den Staub des
wirthſchaftlichen Jntereſſenſtreits der Blick für
die politiſchen Dinge nur zu ſehr getrübt war. Die Ge-
fahr der politiſchen Reaction, noch bis in die jüngſten
Tage herein von ehrlich liberalen Männern als ein Ammen-
märchen beſpöttelt, ſteht heute leibhaftig vor uns. Noch
mals: allen liberalen Elementen iſt damit die Stellung zu
der neuen Aera vorgezeichnet.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 21. Mai. Der Prinz Alexander von

Battenberg wurde heute vom Kaiſer in Audienz
empfangen und beſuchte ſodann den Miniſter des Aus-

den 24. Mai. Mit Beilagen.) 1879.

wärtigen, Grafen Andraſſy, mit welchem er eine einſtün
dige Unterredung hatte. Geſtern machte der Prinz einige
Stunden nach ſeiner Ankunft dem deutſchen Botſchafter,
Prinzen Reuß, einen Beſuch. Am Freitag reiſt der Prinz
von Battenberg nach Berlin ab. Der Kaiſer verlieh dem
hieſigen päpſtlichen Nuntius, Jacobini, das Großkreuz
des Leopoldordens.

Rom, d. 21. Mai. Jn dem jetzt veröffentlichten
Berichte des Central- Bureaus des Senats über die
St. Gotthardbahn- Vorlage wird das Miniſterium
aufgefordert, mit den betheiligten Regierungen Verhand
lungen einzuleiten, damit Jtalien in der Verwaltung der
St. Gotthardbahn- Geſellſchaft ausgiebiger vertreten ſei.
Ferner ſolle das Miniſterium dahin wirken, daß die Linie
Gubiasco-Lugano gleichzeitig mit der Linie Jmmenſee-Jino
vollendet und auf die Erhebung einer Uebertaxe für Waaren
und Reiſende mit gewöhnlichen Zügen auf gewiſſen Theilen
der Linie Gubiasco-Lugano verzichtet werde.

Konſtantinopel, d. 21. Mai. Bezüglich der
Aeußerung des Generals Obrutſcheff, der Sultan habe
auf die Beſetzung des Balkans verzichtet, iſt von
Seiten der Pferte auf diplomatiſchem Wege bemerkt
worden, daß der Sultan das ihm durch den Berliner Ver
trag zuerkannte Recht keineswegs aufgegeben habe.
Der Sultan behalte ſich vielmehr vor, nach Umſtänden
und im Jntereſſe ſeines Reiches von dieſem Rechte Ge
brauch zu machen, den Fall nicht ausgeſchloſſen, daß dies
ſchon in nächſter Zeit rückſichtlich beſtimmter Oertlichkeiten
geſchehen werde.

Konſtantinopel, d. 21. Mai. Jn der heutigen
Sitzung der internationalen Kommiſſion theilte der
Präſident mit, daß das organiſche Statut ſanktionirt
ſei und V daſſelbe zur Veröffentlichung gelangen werde.

Philippopel, d. 21. Mai. Aleko Paſcha wird
am 25. d. Mts. auf oſtrumeliſchem Gebiete eintreffen und
daſelbſt eine Proklamation erlaſſen.

Athen, d. 22. Mai. Die „Agence Havas“ läßt
ſich von hier melden, die griechiſche Regierung habe ein
Lager für 10,000 Mann in Lapeno an der Grenze von
Epirus errichten laſſen, ein zweites Lager werde an
der öſtlichen griechiſchen Grenze errichtet.

Brüſſel, d. 21. Mai. Die feierliche Beerdi-
gung des verſtorbenen Bürgermeiſters Anſpach hat heute
Nachmittag 2 Uhr unter Theilnahme der Spitzen der
Civil und Militärbehörden, der Miniſter, einer Deputa-
tion der Repräſentantenkammer und des diplomatiſchen
Korps ſtattgefunden.

Waſchington, d. 22. Mai. Schatzſekretär Sher-
mann hat geſtern 350,000 Unzen Silber gekauft zu
einem Preiſe der höher iſt, als die letzte Notirung.

10) Die letzte Hypothek.
(Fortſetzung.)

Ein anderes Beiſpiel haben wir an einem intelligenten,
ſtrebſamen Landwirth in einer anderen Gegend; der kaufte
ein Gut, aus welchem er etwas machen, welches er umformen
wollte, denn es lag ziemlich im Argen. Und die Arbeit be-
gann mit Fleiß, Energie, Umſicht, Unverdroſſenheit und wurde
jahrelang fortgeſetzt. Erdarbeiten jeglicher Art wurden mit
anerkennungswerthem Geſchick ausgeführt, ſodaß ſchließlich die
ganze Fläche umgewühlt und ein muſtergiltiges Landgut da
geſchaffen war, wo vordem die Füchſe ſich gute Nacht geſagt
hatten. Aber auch hier müſſen wir uns ſagen, wenn wir die
Rechnung durchgehen, was hätte jener mit ſeinen Mitteln,
ſeinem Fleiße, ſeinen Kenntniſſen und einem bereits fertigen
Gute für Reſultate erzielen können!

Marienau war, wie wir wiſſen eine lange Reihe von
Jahren im Beſitz Werners geweſen. Da er das Gut ſeiner
Zeit ſehr billig erworben, daſſelbe einen dankbaren Boden
und gute Reſſourcen hatte und Werner ein practiſcher und
thätiger Landwirth war, ſo befand es ſich längſt auf einer
befriedigenden Stufe der Cultur. Freilich war Werner ein
Mann aus der alten Schule, und wenn er ſich auch nicht im
Allgemeinen dem Guten verſchloß, welches die neuere Zeit
brachte, ſo hielt er doch mit einer gewiſſen Zähigkeit an dem
Althergebrachten feſt, wie er ſolches als bewährt kennen und
ſchätzen gelernt hatte. Vor allem aber ſcheute er ſich vor
Ausgaben, die nicht gerade durchaus nothwendig waren, denn,
ſagte er, ein Oeconom muß eben öconomiſch ſein, er muß
beſtrebt ſein, ſo viel als möglich einzunehmen und ſo wenig
als möglich auszugeben, er muß auch conſervativ ſein, d. h.
er muß das, was ſich auf ſeinem Gute vorfindet, ſo lange
als möglich zu conſerviren ſuchen.

So befand ſich denn Marienan zwar in einem recht

guten wirthſchaftlichen Zuſtand, es gab recht gute Einnahmen
her, allein nach modernem Zuſchnitt war die Wirthſchaft nicht
eingerichtet. Werner ſtörte dies nicht im Mindeſten, denn er
hatte im Laufe der Jahre den Reſt ſeiner Hypothekenſchulden
abgezahlt, ſo daß das Gut längſt ſchuldenfrei war und er
nun ſich in der beneidenswerthen Lage befand von den Er-
trägen alljährlich eine nicht unbeträchtliche Summe „auf die
hohe Kante zu legen.“ Die Tochter hatte eine vortreffliche
Erziehung genoſſen, war gut verheirathet, hatte eine ange-
meſſene Mitgift erhalten; im Uebrigen ließen Werners ſich
in ihrer Art nichts abgehen, und hielten ein gaſtliches Haus,
in welchem die Nachbarſchaft gern verkehrte.

Das Gut lag zum größten Theil in dem Niederungs-
gebiete eines kleinen Fluſſes und hatte aus dieſem Grunde
einen ganz exgiebigen Boden; die Forſt war höher gelegen,
war zwar von geringer Bodenqualität, zeigte aber in Folge
der ihr zu Theil gewordenen Pflege recht freudig wachſende
wenn auch noch jüngere Beſtände. Jn einem Jagen aber
fanden ſich auch noch „alte Hölzer“ und dieſe wurden mit
einer gewiſſen Pietät geſchont; lieber kaufte Werner, falls er
deſſen bedürftig war, Bauholz, ehe er daſſelbe aus dieſen
„heiligen Hallen“ geholt hätte.

Marienau ward von zwei Höfen aus bewirthſchaftet,
von dem Hauptgute, auf welchem ſich das Herrenhaus die
Rindvieh- und Pferdeſtälle, ſowie eine Brennerei befanden,
und dem einen Vorwerke, auf welchem die Schäferei und das
Jungvieh ſtanden. Die Wirthſchaftsgebäude auf beiden Höfen
waren in einem wirthſchaftlich befriedigenden Zuſtande, boten
dem Auge aber nichts von Opulenz dar. Sie ſtammten noch
zum größten Theil aus alter Zeit, waren theilweiſe noch mit
Stroh und Rohr gedeckt, und bildeten namentlich auf dem
Hauptgute ein etwas weitläufiges Durcheinander, ſo daß ein
raſcher Ueberblick über den ganzen Hof keineswegs möglich
wurde. Der alte Werner hatte zwar dieſen Fehler vollkommen
eingeſehen, allein in den langen Jahren ſeiner Wirthſchafts

thätigkeit hatte er ſich daran gewöhnt, und ſtand davon ab,
eine Aenderung zu treffen, denn, ſagte er „Bauen koſtet
Geld“ und mein Vieh wohnt dann um ſo viel theurer zu
Miethe als jetzt.

Der neue Beſitzer hatte, wie wir bereits früher geſehen
haben, ſich in dem geräumigen Herrenhauſe eine Anzahl von
Zimmern im modernſten Styl einrichten laſſen. Die übrigen
Räume, ſowie das Aeußere des Gebäudes wurden einſtweilen
in dem alten Zuſtande gelaſſen und eine Aenderung, durch
welche dem alten Herrenhauſe ein ſchloßartiger Charakter ver
liehen würde, bis auf Weiteres vertagt, bis zu jener Zeit,
wo die junge Frau als dereinſtige Herrin einziehen würde.

Das Wohnhaus war von zwei Seiten von einem aus-
gedehnten Garten umſchloſſen, in welchem ſich nicht allein Ge-
müſeanpflanzungen, Obſtbäume aller Sorten mit den beſten
Früchten ſondern auch Raſenplätze, niederes Buſchwerk und
hohe alte Laubbäume vorfanden. Jn künſtlicher Beziehung
war für dieſen Garten bisher eigentlich ſo gut wie gar nichts
gethan er war immer nur ſo leidlich in Ordnung gehalten
worden und hatte Obſt und Gemüſe in reichlichem Maße
hergegeben. Das Einzige, wozu ſich Werner verſtanden hatte,
war eine ganz gefällig gebaute Veranda, welche das Wohn
haus mit dem Garten in innigſte Berührung brachte, und in
welcher er mit ſeiner Frau und ſeinen Gäſten Nachmittags
den Kaffee, im Sommer auch das Abendbrot einzunehmen
pflegte.

Der neue Beſitzer von Marienau entwickelte nun alsbald
ſeine vollſte Thätigkeit, dem ihm vorſchwebenden Jdeale nahe
zu kommen. Da war überall noch ſo Manches in der weit
verzweigten Wirthſchaft zu ändern, zu verbeſſern, zu melioriren,

anders zu geſtalten.
Auf den Wieſen ſehen wir bald Schaaren von Arbeitern

mit Karren und Spaten beſchäftigt, um die für nothwendig
erachteten Meliorationen in Angriff zu nehmen. Hochgelegene
trockene Flächen werden abgegraben und niedriger gelegt, un-
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Deutſches Reich.
BVerlin, den 22. Mai.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Dem Ober
Amtmann Auguſt Meyer in Aderleben, Regierungsbezirk
Magdeburg den Charakter als Amtsrath zu verleihen.

Den Domänenpächtern Ferdinand Bergling zu Coch-
ſtedt und Ferdinand Toelke in Ummendorf, Regierungs
bezirk Magdeburg, iſt der Charakter „Königlicher Ober
Amtmann verliehen worden.

Wie man hört, iſt das über den Untergang des
„Großen Kurfürſten“ ergangene kriegsrechtliche
Erkenntniß vom Kaiſer aufgehoben und ein neues
Kriegsgericht beſtellt worden zu deſſen Präſes dem
Vernehmen uach der General-Jnſpekteur der Artillerie,
v. Podbielsky, ernannt iſt.

Die „Army und Navy Gazette“ vernimmt, daß ein
Abkommen beinahe zum Abſchluſſe gelangt iſt, kraft deſſen
die Oelagoa-Bai und das Gebiet, welches durch den
Schiedsſpruch des deutſchen Kaiſers Portugal zu-
geſprochen wurde, von der portugieſiſchen Regierung an
Großbritannien gegen eine Geldentſchädigung abgetreten
werden.

Die Akademie der Künſte hat eine Medaille
zum Tage der goldenen Hochzeit des Kaiſerpaares prägen
laſſen, welche Sr. Majeſtät durch eine Deputation über
reicht werden ſoll.

Die Nachricht des „Diritto“, daß der älteſte Sohn
des Fürſten Bismarck, Graf Herbert Bis marck, in
Rom eingetroffen ſei und mit dem Cardinalſecretär Nina
conferiren werde, iſt unrichtig. Die beiden Söhne des
Fürſten Bismarck befinden ſich augenblicklich in Berlin.

Mit dem Neubau des Dienſt-Gebäudes des Kultus-
Miniſteriums iſt begonnen worden. Die Bureaux
ſoweit dieſelben in dem bisherigen Dienſtgebäude ſich be
fanden ſind ſchon in voriger Woche nach der Behren-
ſtraße 72 verlegt worden, reſp. in die ſchon im vorigen
Jahre vom Kultus- Miniſterium erworbenen Nebengebäude
des Nachbargrundſtücks. Der Kultusminiſter hat eine für
ihn gemiethete Wohnung Königgrätzerſtraße 134
bezogen.

Der „Reichs-Anzeiger“ veröffentlicht nachſtehende, auf
Grund des Sozialiſtengeſetzes erlaſſene Bekannt-
machungen:

Das königliche Polizeipräſidium in Berlin macht bekannt, S
zum Liquidator des landespolizeilich verbotenen Deutſchen Tabak
arbeiter Vereins der Polizeilieutenant Guercke hierſelbſt beſtellt
worden iſt.

Die königliche Regierung in Breslau verbot das im photogra-
i Jnſtitut von K. P. Reinders angefertigte im Verlage der

leſiſchen VolksBuchhand 3 von H. Zimmer u. Komp. hierſelbſt
befindliche photographiſche Bild. welches einen Baum darſtellt, in
deſſen Zweigen die Medaillonportraits von 12 bekannten ſozialdemo-
ihr Parteigängern, in deſſen Stamm die Medaillonportraits
von Marx, Laſſalle und Jacoby und an deſſen Fuß die Gruft der
Lafſalle'ſchen Familie mit der Jahreszahl 1877 angebracht ſind,
während anlehnend an den Stamm auf der linken Seite der Grab-
ſtein von Lafſalle, auf der rechten Seite eine Tafel mit einem Aus-
ſpruch Jacobys abgebildet ſind.

Die königliche Regierung zu Düſſeldorf verbot die Druckſchrift:„Leipziger Hochverratheprogeß Ausführlicher Bericht über die Ver

hendiingen des Schwurgerichts zu Leipzig in dem Prozetz gegen
iebknecht, Bebel und Hepner wegen Vorbereitung zum Hochverrath

vom 11. bis 26. März 1872. Bearbeitet von den Angeklagten.
Leipzig 1874. Druck und Verlag der GenofſenſchaftsBuchdruckerei.

Wie gewaltig die Anforderungen ſind, welche gewiſſe
rheiniſche und weſtfäliſche Gemeinden an die Geldſäckel
ihrer Mitbürger ſtellen, davon liefert wiederum die Stadt-
gemeinde Dorp bei Solingen ein ſchlagendes Beiſpiel.
Der „Köln. Ztg.“ liegt ein Steuerzettel vor, wonach die
ſtädtiſche Klaſſenſteuer 700 pCt. der ſtaatlichen beträgt,
dazu werden noch je 100 pCt. von der Grundſteuer und
der Gewerbeſteuer erhoben, ſo daß beiſpielsweiſe ein dortiger,
zu einem Einkommen bis 2400 .4 eingeſchätzter Bürger
gegen 420 Staats und Gemeindeſteuern bezahlen muß.

Se. Majeſtät der König von Bayern hat den Reichs
rath Dr. von Döllinger zum Vorſtand der königlichen
Akademie der Wiſſenſchaften und zum General-Konſervator
der wiſſenſchaftlichen Sammlungen des Staates auf weitere
drei Jahre ernannt.

Ueber den neuen Präſidenten des Reichs-
tages ſagt die „N.-Z.“: „Herr v. Seydewitz hat eine
unparteiiſche Handhabung der Geſchäfte verſprochen und die
Unterſtützung aller Parteien in Anſpruch genommen; dieſelbe
wird ihm ſicher von liberaler Seite bei ſeiner ſchwierigen
Amtsführung nicht fehlen. Wie weit er der großen Auf-

gabe gewachſen iſt, die er übernommen hat, das kann einzig
der Erfolg zeigen. Das Wohlwollen und der geſchäftsge
wandte Sinn des Herrn v. Sevdewitz, der mit großem Ge
ſchick die kommunalſtändiſchen Angelegenheiten und nament
lich die landwirthſchaftliche Bank in der Lauſitz dirigirte,
werden von ſeinen Freunden und Bekannten ſehr gerühmt.
Herr v. Seydewitz hat, um dieſe ſeine Funktionen fort
führen zu können, ſeiner Zeit die Oberpräſidentſchaft von
Schleſien ausgeſchlagen. Wir hegen den aufrichtigen
Wunſch, daß es ihm gelingen möge, die bewegte und ernſte
Seſſion, in der wir uns befinden, ohne beſondere Zwiſchen
fälle zu Ende zu führen.“
Ueber die politiſche Laufbahn Forckenbeck's be

richtet die „N.Ztg.“
Herr v. Forckenbeck wurde 1858 zum Mitglied des preußiſchenAbgeordneten u für den Wahlbezirk Ka HollandMohrungen

gewählt, in welcher letzteren Stadt er als Rechtsanwalt lebte und
von wo er bald darauf nach Elbing verſetzt wurde. Er ſchloß ſich
der Fraktion Vincke an, trat im Laufe des Jahres 1861 mit anderen
entſchiedener gefinnten Mitgliedern, den „JungLitthauern“, aus dieſer
Fraktion aus und ſchloß ſich der Fraktion Behrend an, aus welcher
in der kurzen 6. Legislaturperiode vom Frühjahr 1862 die deutſche

ortſchrittspartei ſich entwickelte. Jn der erkm Seſſion der 9. Legis-
atur-Periode wurde Herr v. Forckenbeck. der bei der Begründung

der nationalliberalen Partei eifrig mitgewirkt hatte, am 6. September
1866 zum Präſidenten des Abgeordnetenhauſes gewählt, welche Stel
lung er bis zum Schlufſe der 11 Legislaturperiode am 20. Mai
1873 bekleidet hat. Herr v. Forckenbeck, der inzwiſchen zum Ober
bürgermeiſter von Breslau gewählt war, wurde auf Präſentation
dieſer Stadt ins Herrenhaus berufen und konnte in Folge deſſen dem
Abgeordnetenhauſe nicht weiter angehören zu ſeinem Nachfolger im
Präſidium dieſes Hauſes wurde am 15. November 1873 Herr
v. Bennigſen gewählt. Dem Reichstage hat Herr v. Forckenbeck ſeit
dem Zuſammentritt des konſtituirenden Reichstages ununterbrochen
als Vertreter des Wahlkreiſes Wolmirſtedt- Neuhaldensleben angehört.
Nachdem Abg. Dr. Simſon, der bis dahin als Präſident fungirt
hatte, eine Wiederwahl abgelehnt hatte, wurde Herr v. Forckenbeck
am 9. Februar 1874 zum Präſidenten des Reichstages gewählt.
Nach einer angeſtellten Berechnung hat Forckenbeck ſeit ſeiner Amts
führung im Ganzen in gegen 770 Sitzungen präfſidirt.

Ueber den Rücktritt des Herrn v. Forckenbeck ſchreibt
die offiziöſe Prov.-Korr.:

Dieſer Schritt des Herrn von Forckenbeck hat einen lebhaften
Eindruck im Reichstage und in allen politiſchen Kreiſen gemacht:
abgeſehen von der allſeitigen Ueberzeugung, das ſeine in einer Reihe
von Jahren erprobte und im höchſten Maße gewürdigte Kraft in der
ſchwierigen Leitung der Geſchäfte des Reichstages ſchwer zu erſetzen
ſein wird, mußte die Begründung ſeines Entſchlufſſes, welche aus
drücklich auf den Gegenſatz über die ſchwebenden politiſchen Fragen
hinweiſt, die parlamentariſche Erregung im Augenblicke noch ſteigern.

Herr von Forckenbeck hatte über den entſchiedenen und lebhaften
Widerſpruch, in welchem er ſich zu den Auffaſſungen und Beſtrebungen
der Mehrheit, die ſich zur Durchführung der Wirthſchaftsreform ver
einigt hat, befindet, ſchon durch eine vor einigen Tagen bei einem
öffentlichen Feſtmahl gehaltene Rede ſich unumwunden und in einer
Weiſe geäußert, welche keinen Zweifel darüber beſtehen ließ, daß er

ch nicht mehr als den berufenen Vertreter des Reichstages in ſeiner
etzigen Parteigruppirung anſehen konnte. Er hat dieſer Ueber-

zeugung entſprechend gehandelt, und Niemand wird ihm daraus von
irgend einem Standpunkte einen Vorwurf machen können.

Jnwieweit ſein Rücktritt vom Präfidium, zumal im Zuſammen-
ange mit den politiſchen Vorgängen,cheinend zur Reif

ür die Entwickelung des Parteiweſens werden kann, das wird ſich
erſt im Verlaufe der Bewegung, welche ſich an die jetzigen Verhand-
lungen des Reichstages knüpft, beſtimmter beurtheilen laſſen.

Die „Poſ. Ztg.“ ſchreibt: Daß die zahlreichen in
unſerer Provinz ſtattfindenden „Wallfahrts- und Pil-
gerfahrten“ nach den ſogenannten Wallfahrtsorten einen
tief demoraliſirenden Einfluß auf das polniſche Landvolk
ausüben müſſen, weil bei ſolchen Gelegenheiten nicht nur
die Trunkſucht, ſondern auch der Hang zu unſittlichen Aus
ſchweifungen angeregt wird, iſt eine längſt bekannte That
ſache.

ſchwer vorauszuſehen war, bei der großartig auspoſaunten
„krakauer Pilgerfahrt“ ſtattgefunden und zwar hat ſich der
ſüße ultramontane Pöbel in ſeiner Glückſeligkeit zu der
artigen Exzeſſen und Ausſchweifungen verſtiegen, daß es
ſelbſt der ultramontanen Preſſe, die doch über derartige
Dinge ſonſt gern den Mantel der chriſtlichen Liebe breitet,
diesmal zu arg wird und ein hieſiges klerikales Blatt, der
„Goniec Wielkopolski“, mit anerkennenswerther Offenheit
über die erbaulichen Szenen, die ſich bei der großen Stanis-
laus-Nationalfeier in Krakau abſpielten, Klage führt. Das
Blatt geſteht, daß die von Krakau in unſere Provinz zu
rückgekehrten Perſonen ſich gar nicht genug über die Sit-
tenloſigkeit und die „nahezu thieriſche Unanſtändig-
keit“ wundern könnten, welche die aus Galizien zuſam
mengeſtrömten „Pilger“ in Krakau zur Schau getragen

Die Geiſtlichkeit aber ſei an dieſes unmoraliſchehätten.
Betragen anſcheinend ſchon derartig gewöhnt, daß ſie daran
gar nichts mehr auszuſetzen finde. Sehr zahlreich ſollen,

ne

die ſeinen Entſchluß an
e gebracht haben, von weiter gehender Bedeutung

Aehnliche Erſcheinungen haben denn auch, wie un

wie der „Goniec“ ferner bemerkt, die Fälle geweſen ſein
wo die andächtigen Pilger einander die Taſchen plünderten
Einem Geiſtlichen wurde ſogar, während er Beichte hörte
eine Tabaksdoſe geſtohlen. Jm Gewühl wurden ſchließlie
mehrere Perſonen buchſtäblich todt gedrückt.

Jn Dresden ſoll vom 1. Juli ab ein neues kon
ſervatives Wochenblatt erſcheinen.

Der Reichstagsabgeordnete Tölke hat, wie deſſe
Bruder, der Domänenpächter T., aus Bomsdorf bei Lo
burg der „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt, am letzten Sonntag be
einem Sturz vom Pferde den rechten Oberarm gebrochen
ſo daß er verhindert iſt, den Reichstagsſitzungen beizy
wohnen. Herr T. gehört zu denjenigen Abgeordneten
welche eine Erhöhung des Getreidezolles beantragt haber

Deutſcher Reichstag.
Berlin, d. 21. Mai. Der Reichstag polzrg heute zunächt

die Erſatzwahl für das Amt des erſten Präſidenten. Vo
den abgegebenen 324 Stimmzetteln waren 119 unbeſchrieben; vo
den übrigen lauteten 195 auf von Seydewitz, 4 auf Dr. Lucius
die übrigen zerſplitterten ſich auf Gr. Bethuſy, v. Benda, Richter u.
Der Abg. v. Seydewitz erklärte: Jhre Wahl trifft mich unerwarte
und unvorbereitet. Jch weiß, welche Schwierigkeiten mir das Am
welches Sie mir anvertrauen wollen, auferlegt Schwierigkeiten die
um ſo größer ſind, als vor mir ein Mann dieſen Platz einnahm
deſſen ungewöhnlich We Befähigung unſere allſeitige Anerkennun
verdient. (Beifall.) nehme aber dennoch die Wahl an, weil ig
mich für verpflichtet halte, zumal in dieſem Augenblicke, alle mein
Kräfte der Förderung des gemeinſamen Wohles unſeres Vaterlande
u widmen und ich bitte Sie, daß Sie mich in dieſem Streben be
er Geſchäftsleitung des Hauſes unterſtützen. Seien Sie überzeug

ich werde Unpartheilichkeit und Gerechtigkeit üben nach jeder Seit
hin. (Beifall.) Herr v. Seydewitz nahm hierauf den Präſ
dentenſtuhl ein und das Haus ging n weiteren Berathung der
Getreidezölle über. Abg. Frege beſtritt, daß der von der egie
rung beantragte Zoll das Brot des armen Mannes zu vertheuern im
Stande ſei. Sollte eine ſolche Vorausſetzung begründet ſein, ſo
würde kein Mitglied für die Vorlage ſtimmen. Die Erfahrung be
weiſe aber, daß ein Betrag, der im Verhältniß zu der Preiserhöhungwelche das Getreide bis zum Stadium der Konſumtkon erfahre, gar
nicht in's Gewicht falle, für den Preis des Brodes vollſtändig ind

ferent bleibe. Für den Großgrundbeſitz, der bei der zunehmenden
Konkurrenz des ruſſiſchen Getreides allenfalls in der Lage ſei, von
dem Körnerbau zu einem anderen Betriebe überzugehen, habe der
Zoll eine nur Wig, Bedeutung, für den kleinen Bauernſtand aber
der auf den Korn
Abg. Delbrück wies den Vorredner darauf hin, daß der ausländiſche
Jmporteur jedenfalls den Zoll nur dann trage, wenn er ſein Getreide
nicht anderswo hin zu verkaufen im Stande ſei, Rußland verkaufe
aber ebenſo gerne nach anderen Ländern, als nach Deutſchland, ſo
daß alſo naturgemäß die Belaſtung des Getreides auf das Jnland
e Das inländiſche Korn werde hierdurch, wenn auch nicht um

en vollen Betrag des Zolles, doch unter allen Umſtänden entſprechend
vertheuert. Dies gebe für den geſammten Konſum eine ſo rieſige
Summe, daß dieſelbe unmöglich von dem Zwiſchenhandel getragen,

ſondern auf den Konſumenten abgewälzt werden müſſe. Die That
ſache einer ſolchen Vertheuerung könne nicht beſtritten werden, da
ſonſt die S überhaupt gar kein Intereſſe an dem Zoll
Der würde. Dieſe Vertheuerung des Korns wirke aber wirthſchaft
ich im höchſten Grade nachtheilig auf das Volk. Man mache die

Nothlage der Landwirthſchaft geltend, daß aber dieſe Nothlage nicht
überall vorhanden ſei, beweiſe die Steigerung der Domänenerträge.
Fürſt Bismarck beſtritt, daß n Getreidepreiſe ein charak-
teriſtiſches Merkmal einer wirthſchaftlich bevorzugten Bevölkerung
ſeien. Sonſt würden die Donauländer und das ſüdliche Rußland die
wirthſchaftlich günſtigſten und Oſtpreußen 25 Prozent glücklicher als
der weſtkiche Theil Deutſchlands ſein. Wollte man den Grundſatz
des Vorredners anerkennen, dann müßte das erſte Beſtreben dahin ge
richtet ſein, die Grundſteuer und andere Steuerlaſten von der Land
wirthſchaft zu nehmen, die das 4 bis 6fache desjenigen betragen, was der
Grundbeſitzer im günſtigſten Falle durch den Zoll gewinnen könnte. That
ächlich handle es ſich um die Exiſtenz der deutſchen Landwirthſchaft, mitt üntergang auch der Ruin des preußiſchen Staates und des ganzen

Reiches beſtegelt ſein würde. Schon eine geringe Erſchwerung der
Konkurrenz würde für die deutſche Landwirthſchaft eine erhebliche

Erleichterung ſein, denn ſie ſichere ihr wenigſtens den deutſchen
Markt, der ihr jetzt ſtreitig gemacht werde. Den Landwirthen ſelbſt
verkaufe man bereits ausländiſches Mehl; er ſelbſt efſe in Friedrichs
ruhe ruſſiſches Brod (Heiterkeit). Die Behauptung von der Ver
theuerung des Brodes des armen Mannes ſei abſolut unbegründet.

Zum großen Theil werde der Jmporteur den Zoll ſelbſt tragen,
denn es ſei ein Jrrthum des Vorreſdners, zu glauben, daß Rußland

ebenſo gut anderswohin importirern könne wie nach Deutſchland
das ruſſiſche Getreide folge einer gebundenen Marſchroute, die es
nach Deutſchland weiſe. Deshalb ſei auch die Beſorgniß unbe
gründet, daß der Handel Danzigs ind dadurch g.
ſchädigt werden könne, daß man künftig über Liebau den Getreide

handel treiben würde. Der ruſſiſche Getreidehandel könne das
deutſche Fapital nicht entbehren. Ein anderer Theil des Zolls
werde auf den Zwiſchenhandel fallen, giber ſelbſt, wenn durch den
ſelben das deutſche Korn überhaupt verttſeuert werden ſollte, ſo ſei
dies noch keineswegs gleichbedeutend mit einer Vertheuerung des

Ein innerer Zuſammenhang zu?iſchen Korn und Brod-
reiſen exiſtire nicht. Das Gewicht des r ſei heute noch daſbe wie in den ſechsziger Jahren bei dioppelt ſo hohen hen

preiſen. Die Einfuhr von ruſſiſchem Geſtreide nach Deutſchland
werde noch dadurch begünſtigt, daß es mit deutſchem Getreide
gemiſcht nach England und an das übrige Ausland verkauft werde

Brodes.

e

taugliche Erde wird fortgeſchafft, tauglicher Wieſenboden her-
beigeführt, Tiefen werden ausgefüllt, Hügel gänzlich verſchwin-
den gemacht kurz es herrſcht ein reges Leben, geleitet von
dem rationellen Streben, etwas Vorzügliches zu ſchaffen, denn
Niemand wird beſtreiten, daß Wieſen die Grundlage des
Gedeihens jeder Wirthſchaft ſind und beneidenswerth eine
ſolche iſt, welcher recht viele und recht gute Wieſen zu Ge-
bote ſtehen.

Aber auch auf dem Acker bedarf es noch mehrfacher
Meliorationen, damit er das herzugeben im Stande iſt, was
er herzugeben wohl im Stande ſein kann. Hier wird an
einzelnen Punkten die Drainage, dort die Entwäſſerung von
kleinen Sümpfen mit aller Energie in Angriff genommen;
es werden Steine gerodet, Gräben regulirt, hier durch Erde-
zuführen etwas leichtere Stellen in beſſeren Acker umgewandelt,
dort werden Flächen zur Beſtellung herangezogen, dort durch
Rajolen eine ganz andere Bodenmiſchung geſchaffen, dort bis-
her durch Waſſer bedeckter, jungfräulicher Boden dem Acker-
bau gewonnen.

Zum Theil wurde die bisherige Feldereintheilung ge-
ändert und eine neue Fruchtfolge eingerichtet. Mit ihr zu
gleich wurde eine tiefere Einackerung eingeführt, denn das
„flache Kratzen“ muß nun aufhören, hieß es, es müſſen die
Kräfte des Bodens, welche ſo lange unbenutzt und nutzlos
ſchlummerten, erweckt und zur Ernährung der Feldfrüchte
herangezogen werden. Selbſtverſtändlich wurden die meiſten
vorgefundenen Ackerwerkzeuge zur Dispoſition geſtellt und es
langten aus der Reſidenz ganze Ladungen neuer Pflüge,
Eggen, Ringelwalzen, Säe- und Mähe Maſchinen u. a. m.
an. Jm Laufe des nächſten Winters wurden vie Vorbereitungen
zum Umbau des Wirthſchaftshofes auf dem Hauptgute getroffen,
und im Frühjahr begann dann ein emſiges Treiben, ein Zer-
ſtören und Neuaufbauen.

Zunächſt galt es, die Brennerei und den Rindviehſtall
in zweckmäßigſter Weiſe nach den neueſten Erfahrungen elegant

und dauerhaft herzuſtellen. Dann ſollten ſpäter die Pferde-,

kommen, und alle Gebäude derartig aufgebaut werden daß
ein großer weitläufiger, vollſtändig überſichtlicher Wirthſchafts
hof an Stelle des bisherigen trat, welcher freilich nicht dieſe
Eigenſchaft beſaß. Die ganze Hoflage war durch einen ge
ſchickten Architekten projektirt und ließ nach keiner Seite hin
etwas zu wünſchen übrig.

Die Bauarbeiten wurden mit ſolcher Energie in Angriff
genommen und neben den übrigen Wirthſchaftsarbeiten der
maßen gefördert, daß zum Herbſt nicht allein die neue Brennerei
in Betrieb geſetzt, ſondern auch der neue Rindviehſtall von
den Kühen und Ochſen bezogen werden konnte. Die Brennerei
war für einen größeren Betrieb eingerichtet und mit Dampf-
betrieb verſehen worden das ſchöne Gebäude ſah mit dem

hohen, den Dampf in die Lüfte qualmenden Schornſtein
äußerſt ſtattlich aus und wurde ſeiner vortheilhaften Einrich
tung wegen bald von der ganzen Nachbarſchaft beſucht und
nach Gebühr gewürdigt und gelobt. Die Dampfmaſchine war
ſo aufgeſtellt, daß es ſpäter möglich wurde, durch ſie vermittelſt
Drahtleitung Mehl- und Schrotmühlen, Häckſelmaſchine und
Dreſchmaſchine je nach Bedürfniß in Thätigkeit zu ſetzen.

Der neue Rindviehſtall aber war die Freude Aller, die
ihn beſichtigten, und beſonders das Entzücken und der geheime
Neid der nachbarlichen Damen, welche ſich nicht ſcheuten, dem
liebenswürdigen, gaſtlichen Beſitzer von Marienau, obſchon er
noch ein Junggeſellenleben führte, ihren Beſuch zu machen.
Das ſchöne, weite, hohe Gebäude beſtand eigentlich im Jnnern
nur aus Ziegeln und Eiſen; breite, jederzeit ängſtlich rein
gehaltene Gänge führten zwiſchen den eiſernen Säulen hin,
die das Gewölbe des Stalles trugen, hohe breite Fenſter
ließen von beiden Seiten Licht in den Raum ein und geſtatte-
ten das Vieh in vollem Maße zu betrachten.

Und was für Vieh! Von dem vorgefundenen Stamme
waren die auserleſenſten Exemplare von Kühen zurückbehalten
und die übrigen veräußert worden. Außerdem war eine
Partie Original Holländer angekauft worden, lauter Thiere,

WSchweine, Federvieh Ställe und die Scheunen an die Reihe welche ſich auf jeder Ausſtellung präſentiren konnten. In der
zweiten Abtheilung des Stalles ſtanden Ochſen, und wenn
dieſe auch noch zum Theile von Herrn Werner übernommen
worden waren, ſo war doch ihre Zahl faſt werdoppelt worden
durch Ankauf von wahren Rieſenexemplaren, denn die Thiere
ſollten nicht nur vor dem Pfluge etwas leiſten, es ſollte auch
im großartigſten Maßſtabe gemäſtet werden, um die Schlempe

zu verwerthen und die Düngerproduktion ind mit ihr die
Ernteerträge zu ſteigern. Neben der Marſtung lag es im
Plan, die Kuhheerde alljährlich durch Ankgfuf einer Partie
reinblütiger edler Stämme aus Holland ind England zu
completiren, das vorgefundene Vieh gänzlich zu merzen, dann
Jungvieh aufzuziehen, und regelmäßig ZuchtpiehAuctionen zu
veranſtalten. Die wirthſchaftlichen Verhältniſſe lagen für Auf
zucht von Jungvieh ſehr günſtig: ein beträgptlicher Theil des
Areales eignete ſich vollkommen zum Rübenhſau, ſo daß von
der Fütterung von Schlempe an die Mutt erthiere und das
Jungvieh abgeſtanden werden konnte; aufſerdem war da
Wieſenverhältniß ein entſprechendes und ſchließlich ließ ſich
dicht beim Vorwerke mit geringen Schwierigkeiten eine vor
treffliche Koppel herſtellen, auf welcher ſich di'e jungen Thiere
den ganzen Sommer über im Freien tummeltt konnten.

Auch im nächſtfolgenden Winter wurden die zu den
weiteren Bauten erforderlichen Materialien wgy und
dann im zeitigen Frühjahr der weitere Umbau des Wirthſchafts
hofes in Angriff genommen. Der größte Theil der vorge
fundenen Baulichkeiten mußte niedergeriſſen werden, da ſie
wie bereits bemerkt, nicht zu dem projectirten einheitlichen
Ganzen paßten nur eine größere der vorhandenen Scheunen
konnte erhalten bleiben, doch wurden auch Pei ihr, um die
Gleichmäßigkeit nicht zu ſtören, die Wände höher gemanert
und ſtatt des alten Rohrdaches ein Ziegeldagh aufgelegt.

(Fortſetzung folgt.
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d da der ruſſiſche Roggen der unreif und nicht genügend ge-Rechnet verladen werde einen geringeren Werth habe, als der
deutſche, ſo werde dadurch der Werth des deutſchen Getreides im

lande überhaupt herabgedrückt.a v am on ungeeignet ſei, müſſe er beſtreiten,
treidezoll auch als

Die Behauptung, daß der Ge-

hoffe vielmehr daß derſelbe helfen werde, die ruſſiſche Grenze zu
en. Der Redner ging ſodann näher auf die von der Statiſtik

lieferte Berechnung ein, welche nachweiſen ſoll, daß der deutſchen das dige Getreide nicht entbehren könne. Zur
Widerlegung dieſer Behauptung
auf, um nachzuweiſen,

roduktion zu ernähren im Stande ſei.

ellte er eine andere Berechnung
aß Deutſchland nan ſich von der eigenen

r ke rte ſodann am
luß ſeiner Ausführungen noch einmal auf die Ueberlaſtung der

Landwi e We die er darauf zurückführte, daß der kleine
Grundbefſitzer

ſei.
atſache zum Bewußtſein

ondern im Jntereſſe der

dieſer Laſt noch gar nicht vollkommen bewußt
Er ſelbſt werde das Seinige thun, um ihm dieſe

e bringen, nicht zu Agitationszwecken,
erechtigkeit. (Lebhafter Beifall rechts.)

achdem noch unter großer Unruhe des Hauſes Abg. Reichen-ch

ſpet er (Olpe) fich für die Getreidezölle ausgeſprochen hatte, ver
tagt das Haus die Fortſetzung der Berathung bis Freitag, 11 Uhr.
rm

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg, 22. Mai. Da nach dem Wunſche
des Kaiſers die Provinzen des preußiſchen Staates bei der
goldenen Hochzeitsfeier durch Deputationen von je 12 Mit
gliedern verteten ſein ſollen, ſo hat der Provinzial Ausſchuß
in einer am 19. ds. abgehaltenen außerordentlichen Sitzung
den früher gewählten 2 Deputirten (v. Kroſigk-Poplitz und
Landesdirector Graf Wintzingerode) noch die Herren Ober-
bürgermeiſter v. VoßHalle, BreslauErfurt, Haſſelbach-
Magdeburg, Rittergutsbeſitzer von AlvenslebenErxleben,
Graf v. d. Schulenburg-Beetzendorf, die Landräthe v. Rauch-
haupt und v. MarſchallAltengottern und drei Ortsſchulzen
(für den Rgbz. Merſeburg Herrn Faulwaſſer aus dem
Saalkreiſe) zugeſellt. Geſtern gerieth ein junger Mann
in einer hieſigen Preßkohlenſteinfabrik mit der Hand in die
Maſchine, als er dieſelbe ölen wollte. Die Hand wurde
ihm buchſtäblich abgeſchnitten. Jm nächſten Winter wird
an Stelle der jetzigen volksküchenähnlichen Einrichtung eine
wirkliche Volksküche nach großſtädtiſchem, ſpeziell halliſchem
Muſter ins Leben treten. Die Confumenten haben den Nutzen
davon, da die Volksküche nicht des Nutzens wegen arbeitet,
wie die Privatküchen, auf welche im vergangenen Winter
Marken ausgegeben wurden.

auf die beigeſetzten Nummern 30 000 auf Nr. 91 543. 15 000 Lit. B. 3
auf Nr. 34 991. 74 331. 5000 auf Nr. 67 370. 87 623.

3000 auf Nr. 1605. 7136 8985. 10 923. 14 327. 28 300. 4 95,50 Gd.
31 984. 32 645. 34 752. 35 483. 36 139. 42 726. 45 089. 46 184. 4 101,80 Gd.
46 682. 50 620. 51 909. 52 601. 52 392. 55 163. 57 206. 61 127. 4 101,80 Gd.
66 005. 71 464. 74 376. 74 903. 76 150. 79 799. 83 027. 84 736.
90 314. 93 714. 99 331.1000.4 auf Nr. 3839. 4926. 5148. 13 666. 14 599. 15 637. Stamm Actien 3 79,00 Gd
17 768. 20 294. 27 792. 28 684. 33 541. 38 025. 40 476. 45 805.
53 514. 53 674. 56 684. 62 783. 63 771. 68 248. 71 388. 75 640. 101,
77 555. 87 502. 87 531.

500 auf Nr. 582. 2138. 4091. 4686. 5911. 6455. 9629.
10 030. 10 225. 10 924. 12278. 15 585. 20 882. 21 430. 22 058. verſ.-Actien
28 129. 30 668. 32 434. 40 330. 43 046. 44 112. 45 902. 48 002.
49 209. 52 336. 53 269. 56 404. 59 310. 61 691. 66 383. 66 557. Actien 4 109 00 Bf.
71 752. 72408. 76 284. 78 270. 78 777. 84 627. 92 518. 93 119.
96 489. 97 263.

Lotterie.
Jn der am 20. d. M. fortgeſetzten dreizehnten Ziehung 5. Klafſe

95. königlich ſächſiſcher Landeslotterie fielen folgende Gewinne
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Börſennachrichten.
Berlin, d. 21. Mai. Die heutige Börſe eröffnete und verli

im Weſentlichen in recht feſter Haltung; die Courſe ſetzten au
internationalem Gebiet durchſchnittlich höher ein und folgten damit
der Anregung, die der Wiener Platz durch höhere Notirungen ge-
geben hatte. Das Geſchäft entwickelte ſich hier im Allgemeinen
recht günſtig, ſo daß die Courſe im weiteren Verlaufe des GeſchäftsPageeiſt noch etwas anziehen konnten. Auch der lokale Spekulations-

markt wies im Allgemeinen recht feſte Stimmung auf, doch erſchien
der r theilweiſe durch Realiſationen gedrückt.
Der Kapitalsmarkt zeigte für heimiſche ſolide Anlagen wieder recht
feſte Haltung und ziemlich regen Verkehr und fremde Papiere dieſer
Gattung, welche mehr den Bewegungen des Spekulationsmarktes
folgten, erſchienen feſt oder ſteigend bei ziemlich regem Verkehr. DieKaſſawerthe der rin Geſchäftszweige waren feſt aber nur ver

re lebhaft. eldſtand erhält ſich flüſſfig; im Privatwechſel
verkehr wurden feinſte Briefe zu 1* diskontirt. Von den
Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren ſetzten Kreditaktien einige
Mark höher ein und gingen recht lebhaft um; nach vorübergehender
Abſchwächung ſchloſſen dieſelben wieder feſter, Franzoſen und Lom-
barden waren recht feſt aber ruhig. Von den fremden Fonds
waren Oeſterreichiſche und Ungariſche Goldrenten beliebt und ſtei-
n auch Oeſterreichiſche Silberrente und 1860 er Looſe lebhaft;

ſſiſche Anleihen und Ruſſfiſche Noten feſter aber ruhig. Deutſche
und Preußiſche Staatsfonds recht feſt, Reichs- Anleihe und 47,
r conſol. Anleihe etwas beſſer; landſchaftliche Pfand und
Rentenbriefe gut eke e e inländiſche EiſenbahnPrioritäten recht
feſt und ruhig; Oeſterreichiſche und Ruſſiſche Prioritäten theilweiſe
etwas W Von Eiſenbahnaktien erſcheinen Cöln-Minden
und Bergiſche ſchwächer, auch Oſtpreußiſche Südbahn, Breſt-Grajewo,
Aachen-Maſtricht c. mußten etwas nachgeben; etwas höher wurden
notirt Rheiniſche, Berlin-Hamburg, Potsdam, Dresden, Magdeburg-

alberſtadt, BreslauSchweidnitz e 200) Rechteder-UferBahn, Thüringer, Tilſit-Jnſterburg, WeimarGera, Rumä-
nier 2c. Bankaktien waren feſt, Hauptdeviſen u und lebhaft;
n e recht feſt und theilweiſe belebt, beſonders Bergwerks
effekten.

Courſe um 2, Uhr. Tendenz: feſt. Lombarden 145,00, Fran-
zoſen 474,00, Creditactien 463 50, Laurahütte 75,00, Diskonto-
Commandit 153,00, Bergiſche 99,50, Cöln-Mindener 129,00 Rhei-
niſche 120,37, Galizier 105,12, Rumänier 31,37, Oeſterreichiſche Pa-
pierrente 59,57, Italiener 80,25, Ruſſen alte 85,600, Ruſſen neue
87,50, Oeſterreichiſche Goldrente 69,87, Ungar. Goldrente 82,12,
Ruſſiſche Noten 195.75.

Deutſche Reichs- Anleihe 4 98,70 bz. Conſolid. Anleihe 4 76
105,70 bz. Conſol. Anleihe 4 98,60 bz. Staats Anleihe 4
98,40 bz. u. Gd. Staats- Anleihe 1850 4 98,40 Gd. Staats-An-
leihels52 4 99,20 bz. 1853er 99,20 bz. Staats Schuldſcheine
31 94,20 bz.

r m er Vörſe, d. 21. Mai. Amſterdam kurze Sicht
169,70 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage London s Tage
20,43,5 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Anleihe 4 105,70
Gd. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 98,40 Gd. Rejſchs Anleihe
4 Dampſfſchifff.StammActien 4 127,50 Bf. do. Privrit.
Actien 5 103,00 Gd. Magdeburg Halberſt. Eiſenbahn Actien
4 137,75 Bf. Magdeburg Halberſt. StammPrioritäts Actien

i 85,75 Gd. Magdeb.-Halberſt. Stamm-Priorit.ActienTit. O. 59 Tos, 10 Gd. Magdeb. Halberſt. 41, 90 Oblig. pr. 1851

Magdeburg Halberſtädter 4, Oblig. I. Emifſſ.
Magdeburg-Halberſt. 4 Obligat. 2. Emiſſ.

Magdeb Halberſt. 4 Oblig. 3. Emifſ. 4
10! 80 Gd. Magdeb. Leipziger neue Oblig. 4 103,00 Bf. Mag
deburg Leipziger neue Oblig. 4 96,00 bz. Wiagdeb. -Wittenberger

Magdeb.Wittenb. Prioritäts-Actien
4 101,50 Gd. Hannov.Altenb. Priorit.-Oblig. 3. Emiſſ. 4

Allgem. Verſ.Actien 324,00 Bf. Magdeb. Feuerverſ.-Actien 2258,00
Bf. Magdeburger Hagelverſ.-Actien 328,00 Bf.

Magdeburger Rückverſ.-Actien 497,00 Bf. Mag
deburger Waſſer Afſecur.-Actien 380.00 Gd. Magdeb. Allgem. Gas

Magdeburger PrivatbankActten 4

Gd. Magdeb. Stadt-Oblig 4 102,75 Gd. Magdeburger

Magdeb. Bankverein -Acrien 4 79,50 bz.

Magdeb. Lebens

Magdeburger Bergwerks-Stamm-Priorit.-Actien 4 Magdeb.
SpritActien 4 5,00 Gd. Magdeb Theater-Actien 3 70,50 Gd.
Magdeburger Bade- und W.-A.-Actien 4 79,00 Gd. Neuſt A.
Brauerei 4 129,50 Bf. Beuchel Co.Actien 4 Carol., conſ.
BergwerksActien 49 Chem. Fabrik BuckauActien 153,00 Gd.
Deſſauer Gas Actien 149,75 Bf. do. junge Actien 4 Eiſengießerei
Nienburg-Actien 4 Marie, conſ. Bergwerks-Actien 4 72,00Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 132,00 Bf. Sped.
Comt. FritſcheActien Magdeb. StraßenbauActien 4 117,25 Gd.

FFigtger Börſe vom 21. Mai. Deutſche Reichs Anleihe v. 1877
v. 5000 4 98,70 bz., do. von 1000 4 98,70 bz.,
do. von 500--200 4 98,70 bz. Königl. ſächſ. Renten Anleihe
v. 1876 v. 5000--3000 .4 3 75,30 G. do. v. 5000-3000 3
75,30 G., do. v. 1000 3 75,35 bz. do. v. 1000 3 75,30 G.,
do. v. 500 .4 3 75,50 bz., do. v. 500 3 75,50 bz., do. von
300 3 79,25 G., do. v. 300 .4 3 75,70 bz. Königl. ſächſ.
Staats-Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 97 G. do. von 1830
v. 200-25 3 97 G., do. von 1855 von 100 3 86,79 B.,do. v. 1847 b. 500 45, 99, 10 G., do. v. 1852- 1868 v. 500 4

98,90 bz. do. v. 1869 v. 500 4 98,90 bz., do. v. 1852 1868
v. 100 4 99,25 G. do. v. 1869 v. 100 4 99 G., do. v.
1869 v. 50 v. 25 4 99,90 B. do. v. 1870 von 100 u. 50
4 99,40 B. do. v. 1870 v. 500 5 102,50 G. do. v. 1870
v. 100 5 102,50 G. do. v. 1867 abg. abz. 5 3. 8. I 4
98,80 G., do. v. 1867 abg. abz. 5 8. II 4 98,80 G., do. Lö
bau Zittauer Lit. A. à 100 3, 90,25 G. do. LöbauZit
tauer Lit B. à 25 4 98 G.

Prämien ſchlüſſe.

Mai. Juni. Mai. Juni.Bergiſch.-M. 92 2 93/2 Disconto-C. 157 ſör, 158/4
Köln.Mind. 131 2133/4 Prß. Bd. C. 78/1 7912
Mainz-Ludw. 78/1 79/3 Reichsb.A. [156/1 156Oberſchleſ. 155/3 156 /4 Waurahütte 77/2 78/3
Oeſtr. Ndwb. 236/4 238/4 Oeſtr. Goldr.) 715/, I. 71 1*,Rheiniſche 123/,/3 [124/4 Ung. Goldr. 832 12 83 1*7,
Rumäniſche 32 1 32/2 Rufſen S SGalizier 106 /1 108/2 do. neue 88,1 88 18,
Darmſtädt. 136/3 1374 Franzoſen S 478
Deutſche Bk. 120/3 1214 Oeſtr. Kred. J 472/473

Marktberichte.
Magdeburg, d. 21. Mai. Weizen 180--195 Roggen

128 143 Gerſte 145-—185 Hafer 132 145 pr. 1000 kg
Magdeburger Börſe, d. 21. Mai. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 522052,70

Liverpool, d. 21. Mai. Baumwolle (Schlußbericht.) Um
ſatz 190,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Amerikaniſche ſtetig, Surats ſich beſſernd. Middl. amerikaniſche Mai
Juni- Lieferung 7 Juni-Juli-Lieferung 732 d.

Petroleum. Berlin, d. 21. Moi: Loco 20,8 bz.. pr. Mai
20,7 bz. Hamburg: Ruhig, Standard white loco 9,30 Bf.,
9,10 Gd., pr. Mai 9,00 Gd. pr. Aug. Dec. 8,60 Gd. Bremen:
(Sch lußbericht.) Standard white loco 8,80, pr. Juni 8,25, pr. Juli
8,25, pr. Aug. Dec. 8,35. Antwerpen (Schlußbericht). Raffi
nirtes, Type weiß, loco 20*, bz. u. Bf., pr. Juni 20 Bf., pr.
Sept. 21 Bf., pr. Sept. Dec. 21 bz. u. Bf. Ruhig. NewYork
(d. 21. Mai): Petroleum in NewYork 8 do. in Philadelphia
8 rohes Petroleum 7, do. Pipe line Certificats D. 74 C.Wechſel auf London in Gold 4 D. 87 6.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 22. Mai Abends am neuen Unterhaupt 250,
am 25. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,50 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 21. Mai Vormit
tags 1,82 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel ber Strauß-
furt am 21. Mai 1,37 Meter, am 22. Mai 1,33 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 21. Mai. Am
Pegel 2,01 über 0.

Waßfſerſtand der Elbe bei Dresden am 21. Mai 122 Cen-
timeter über 0.

-„=„J—

ämmtliche exiſtirende Zeitungen der Wel befördert zuAnnoncen b Tnſieſten edingungen die Central Annoncen
edition von G. L. Daube a Co. in Halle a/S., gr. Ulrichſtraße 61.Exp

Dekanntmachnngen.

Oeffentliche VorladunJn Unterſuchungsſachen gegen den Arbeiter Carl Woler, frü

her hier, jetzt in unbekannter Abweſenheit, welcher hier wegen Dieb-
ſtahls und Betrugs in den Anklageſtand verſetzt iſt, iſt Termin zur
Hauptverhandlung auf

den 30. Auguſt d. J. Vormittags 9 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumt worden.

Der Angeklagte, Arbeiter Carl Keßler, wird hiermit öffentlich

„J[J—C[C2

geladen, zu der gedachten Zeit pünktlich zu erſcheinen und des Weite
ren gewärtig zu ſein, unter der Verwarnung, daß, wenn er bei dem
Aufrufe der Sache nicht anweſend iſt, oder durch einen Vorführungs-
befehl nicht ſofort erlangt werden kann, die Hauptverhandlung in ſei-
ner Abweſenheit geführt und eine endliche Entſcheidung ertheilt werden
wird.

Als Beweismittel werden auf Antrag der Herzoglichen Staats
anwaltſchaft hier zur Hauptverhandlung gezogen reſp. in ſolcher benutzt:

1. als Zeugin:
die ſeparirte Leinweber Fuchs verwittwet geweſene Kinne hier,

2. als Urkunde
die hieſigen Akten Littr. K. No. 446 II de 1878.

Ballenſtedt, den 13. Mai 1879.
Herzoglich Anhaltiſches Kreisgericht.

Bekanntmachung.
Die erledigte Stelle des Stadt und Sparkaſſenrendanten am hie-

ſigen Orte ſoll wieder beſetzt werden. Gehalt jährlich 1800 Mark und
150 Mark Büreaukoſten. Eine Kaution von 9000 Mark iſt zu ſtellen.

Gleichzeitig ſoll ein Controleur für beide obengenannte Kaſſen an
geſtellt werden. Gehalt jährlich 1200 Mark. Kaution ebenfalls
1200 Mark.

Geeignete Bewerber wollen ſich ſchriftlich unter Beifügung ihrer
Atteſte bis 1. Juni er. bei uns melden.

Schkeuditz, den 21. Mai 1879.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Anfuhre von Unterhaltungs-Material:

a. 116 ebm Temperſchlacken von der Krughütte nach der Strecke
von Polleben bis vor Helmsdorf der Eisleben -Gerbſt.
Chauſſee,

b. 612 cbm Temperſchlacken von der Krughütte nach der Strecke
von vor Naundorf bis vor Siersleben der Nietl.-Siersl.
Chauſſee,

e. 140 cbm Bedeckungskies aus der Knabe'ſchen Grube bei
Polleben,

ſoll in kleineren Partieen öffentlich mindeſtfordernd vergeben werden.
Es iſt hierzu Termin auf Montag den 26. Mai a.

raumt, zu welchem qualificirte Unternehmer hiermit einlade.
Eisleben, den 20. Mai 1879.

Der Kreis-Communal- Baumeiſter
Gr immer.

t Vormittags 8 Uhr, im Ackermann'ſchen Gaſthofe zu Polleben anbe

Loose

nen enthält, iſt für den Preis von 50 Reichspfennigen bei unſeren
Billet-Expeditionen käuflich zu haben.

Berlin, den 14. Mai 1879.
Die Direction.

Große Vieh- u. Inventar-Anction.
Auf dem früher Amtmann Bodenstein-

ſchen Gute in Hedersleben, 1 Stunde von
Bahnſtation Eisleben, ſollen wegen Aufgabe
der Wirthſchaft

Montag den 26. d. Mts.,
von Vormittags 10 Uhr an

6 St. 5--Sijährige vorzügliche Ackerpferde,
2 Giaährige braune Kutſchpferde, ſchwe

rer Hannvverſcher Schlag,
26 Kühe, größtentheils hochtragend oder

neumilchend,
2 Bullen u. 10 St. Jungvieh,

10 Schweine,
1 eleganter zweiſpänniger Wagen, 5 Ackerwagen,
Pflüge, Eggen, div. Walzen, Häckſelſchneide- u.
Scharrmaſchine, Kornfege, Pferdegeſchirre, ſowie
das geſammte übrige Wirthſchaftsinventar öffent-
de tpietend gegen Baarzahlung verkauft
werden.

Kohlenstein-Offerte!
Wir offeriren ab unſerer Grube Constantin““

bei Langendorf und Wiedebach:
Dampfnasspresssteine, 1000 Stück s Mark

in vorzüglicher VBrennkraft, welche die alte bekannte
agare in früheren Jahren weit übertrifft.
Auch machen wir darauf aufmerkſam, daß in die-

ſem Jahre nur im Schuppen getrocknet wird.
Grube Constantinm““, d. 16. Mai 1879.

Masse G SGrubenbefſitzer.

der Lotterie der Kunſtgewerbe- Ausſtellung in Leipzi
1879 à 3 Mark ſind zu haben bei Ed. Stückrat
in der Exped. d. Ztg.

Submiſſton.
Die Ausführung eines Schul

anbaues, beſtehend in einem Klaſ
ſenzimmer nebſt Flur in Hübitz,
veranſchlagt zu 7000 ſoll ver
geben werden. Koſtenanſchlag, Zeich
nung und Submiſſionsbedingungen
ſind im hieſigen Schulzenamt ein
zuſehen.

Offerten ſind verſiegelt und mit
der Aufſchrift:
Submiſſion auf den Schulanban,
bis zu dem auf
Dienstag d. 3. Juni d. J.

Vormittag 10 Uhr
im Schulzenamte angeſetzten Ter-
mine portofrei einzuſenden, an wel
chem Tage dieſelben eröffnet werden.

Hübitz, d. 19. Mai 1879.
Der Ortsvorſtand.

Licitations- Termin
Zur Herſtellung eines Ladeplatzes

an der Saale, in der Nähe der
Fährſtelle zu Dobis ſoll die Ver
karrung des nöthigen Schuttes Mon
tag d. 26. d. M. Vormitt. 10 Uhr
an Ort und Stelle mindeſtfordernd
vergeben werden.

Dobis.
Die Ortsbehörde.

r r
Die hieſigen Gemeinde-Soolwei-

den ſollen Montag den 26. d. M.
Vormitt. 10 Uhr an Ort u. Stelle
meiſtbietend auf 6 Jahre verpachtet
werden.

Dobis.
Die Ortsbehörde.

GeſchäftsVerkauf.
Ein in guter Geſchäftslage einer

Provinzialſtadt befindliches

Galanterie, Papier undSchreibmaterialien- Geſchäft
ſoll veränderungshalber unter gün-
ſtigen Bedingungen durch mich ver-
kauft werden. Zur Uebernahme

ſind höchſtens 1000--1200 Mark
erforderlich und kann die Uebernah-
me jederzeit erfolgen.

A. Löbläch., Zeitz,
Kalkſtraße 1718.

100 St. JährlingsZibben
36 Erſtlings-Zibben

60 Mutterſchafe
Ram-
bouillet

werden ver änderungshalber verkauft
Kloſter Memleben b. Wiehe.

e



iſt von Anfang Mai d. J. eröffnet.
Auskunft über die Mineralquellen, Cur-
einrichtungen Wohnungesverhältniſſe er
theilen die Badeärzte: Dr. Sämger und

Die Badedirection.

Das Soolbad Sulz

Station der Thüringer Bahn,

Dr. SchenmK.

Bad Neu-Ragoczi bei Halle aS.
Bruſtkrankheiten, beſonders im AnfangsStadium, werden durch

StickſtoffgasJnhalationen überraſchend ſchnell geheilt, oft in 8 Tagen.
Ueber die Hälfte der Fälle wird geheilt, daher iſt ſich jeder den Verſuch
ſchuldig, ehe er ſich zu unſinnigen Kuren verleiten läßt.

Die Luftkuren, alſo Land und Wald-Aufenthalt, nützen nichts,
da auf dem Lande ebenſoviel Bruſtkrankheiten vorkommen wie in der

v

Stadt. Ja die Arbeiter der Steinkohlen-Bergwerke werden trotz des

ſie nicht zu weite Wege nach Hauſe haben.
Alſo die zumeiſt verordneten Kuren müſſen erfolglos ſein, denn

recht oft durch Milch und MolkenKuren (Milch von bruſtkranken Kühen)
hervorgerufen werden.

len benutzt werden können, ſind blos zur Beſchäftigung der Phantaſie
der Kranken, nutzen können ſie nicht.

goczi wohl unbeſtritten am wirkſamſten. Nur wird ihnen von den
Aerzten nachgeſagt, daß kranke Frauen nach ihrem Gebrauch Jahre lang

Jeden Sonnabend bin ich von 11--1 Uhr im Gaſthof zum
„goldenen Herz“ in Halle zu ſprechen. Dr. Steinbrück.

Bewährte Reilquellen. Angeneh-
mer und billiger Aufenthalt.

Die Schwimm- und Bade-Angtalt
von Gebr. EIiätzsch wird wieder eröffnet.

Artikel, als

Bevätze, Knöpfe, Bänder, Tücher etc.

Gr
Schmeerſtraße Nr. 14.

chem. Waſchanſtalt, Cyoner Seiden-
färberei, Kunſtfärberei u. Druckerei,

empfiehlt ſich einem hochgeehrten hieſigen, ſowie auswärtigen
Publikum für alle in dies Fach ſchlagende Arbeiten.

Herren Garderoben mit jeglichem Beſatze zertrennt und
unzertrennt, ſowie Teppiche, Tiſchdecken, Stickereien,

für Form und Farbe.
Färberei von allen Stoffen in den modernſten

ſowie Färberei von verſchoſſener unzertrennter Herren
und Damengarderobe, als: Kleider mit jeglichem

Wäaſcherei und Färberei von Schmuckfedern und
Kräuſeln.

300 cbm Erlene Bohlen
von 3,5 A,5 m Länge, 7 15 cm

Staubes niemals bruſtkrank, oder geſunden, wenn ſie es waren, wenn

die Bruſtkrankheiten ſind weſentlich Jnfectionskrankheiten, die z. B.

Die Brunnen-Kuren, da nur ganz ſchwache und unwirkſame Quel-

Bei Frauen Krankheiten ſind die ſtarken Quellen von Neu-Ra-

keines Arztes bedürfen. Wer kann es Jedem recht machen

Stablbad Bibra Eröffnung der Saison am 20. Mai er.

i/T'h Die Bade-Direction.

Wegen bevorſtehenden Umzugs beabſichtige ich verſchiedene

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen.an.
T 9Carl Schrödter's

Nordhausen, Entenpfuhl Nr. I2,

Spezialität: Reinigung aller Arten Damen und

Sonnenſchirme (ohne Abtrennen) c. unter Garantie

Farben und Bedrucken mit den neueſten Druckmuſtern,

Beſatz, Sommerüberzieher 2e., ohne abzufärben.

NB. Billigſte Preiſe, ſchnellſte Ausführung.

Stärke u. bis 55 em VBreite, halb-
trocken, oſfer. Waggonweiſe billigſt

O. pt.Teitz, den 19. Mai 1879.
Hamburger Rauchflieisch

ohne Fett u. ohne Knochen, in ſchönen, ſaftigen Kluftſtücken von ca.
9—-11 t pr. t8 90 bei 30 W 4 pr. t billiger.

Kleine geräuch. Hamb. magere Schinken,
trichinenfrei, vorzüglich geeignet zum Kochen und auch zum Roheſſen,
pr. St. 7——10 t ſchwer, pr. W 75 3 St. 3 6 St. 5 pr. t
billiger.Geräuen, magere feste Winter- Cervelatwurst

u. Rollschinken (ohne Knochen)
pr. 9/, t 9 50 30 t 3 60 t 5 pr. billiger.

Geräuch. Schweinsfilet
pr. 9 U 6 30 U 3 60 t 5 pr. billiger.

Alles zollfrei u. frameco gegen Poſtnachnahme. Nichtconveni
rende Qualitäten nehme gegen Nachnahme zurück.

Ottenſen bei Hamburg. A. L. Mohr.
Verlag von Siegismund S Volkening in Leipzig.

Francçois Behr,

Auf der Buszta.
Zehn neue ungariſche Zigeunerweiſen

im leichten Stile für Pianoforte
zu zwei Händen bearbeitet,

ebenſo melodiös und angenehm klingend wie die von Brahms arran-
girten Tänze, dabei aber ganz leicht zu ſpielen.

2 Hefte mit prächtigen Farbentiteln.
Preis à 2 Mark.

Häuser- u. Kapital-Geschäfte 110 Stück halbjähr. halbengl.
vermittelt Hammellämmer verkauft Domäne
A. RBleeser, Schmeerſtr. 25. Petersberg bei Wallwitz

Apotheker Benemanns Diamantkätt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 4 bei

Albiün Hentze Schmeerſtraße 39.

Max Koestler, BZuch- u. Kuuſthandlnng, Poſtſtr. 9,
empfiehltihr groß es La ger Ktereoveop Apparat

von MikrophorePhotograpdien Küche -Lithographin.
n allen Formaten. I Beſt. ausgeführte, nie
Eile Photographien, verblaſſende
eſſin Oelüruckvilder

in Holz u. Metall in Varock-
rahmen e und anderenſchwarz u. colorirt. h Rahmen.X Billigſt geſtellte Preiſe S Größte Auswahl!

5 ppupillariſch ſichere
Hypotheken haben ſtets vor
räthig und cediren

C. A. Apponius Sohn,
Bank- und Hypotheken-
Geſchäft zu Jüterbog.

Ein großer einthür. eiſer-
ner Geldſchrank iſt billig zu
verkaufen reſp. gegen einen klei-
neren einzutauſchen. Näheres
bei Lonis Reussner,

Bahnhofſtr. 5b.

Ein Pferd u. Wagen ſteht zu
verkaufen in Büſchdorf Nr. 27.

MaiſischeFrische
empfängt

U ith. Schubert,

Die Schirmfabrik
F. E. Spiess, Lehrers

(alte Poſt),

en n neähnürnnennur ſolider Arbeit, in modernſter Façon zu außerordentlich billigen Preiſen.

Schwarzen Barège
in vorzüglichſter Qualität empfiehlt

P Leipzigerstr. 92.
c h mJm Verlage von Fr. Ed. Keller in Berlin erſcheinen

Deutſche Schulzeitung,
Central-Organ für ganz Deutſchland. Redigirt von Fr. Eduard
Keller, Seminarlehrer a. D. Allwöchentlich eine Nummer von
1——2 Bogen. Jeden Monat 3 Gratisbeilagen: 1) Anzeiger für
die pädagogiſche Literatur (Recenſionen), 2) Organ des Vereins
deutſcher Lehrerinnen und Erzieherinnen und 3) Zur Beſprechung
wirthſchaftlicher Fragen, der ſocialen Selbſthülfe, wie des Ver
ſicherungsweſens.

Die „Deutſche Schulzeitung“ (9. Jahrg.) iſt das größte
und verbreitetſte Fachblatt Deutſchlands und das vorzüglichſte
„Jnſertionsorgan“ (Verfüg. der Kgl. Regierung zu Düſſeldorf
v. 2. Auguſt 1877) für vacante Lehrerſtellen aller Kategorien.

Preis vierteljährlich 1 50

Deutſche SchulgeſetzSammlung,
Central Organ für das geſammte höhere und niedere Schulweſen
im Deutſchen Reich, in Oeſterreich und der Schweiz. Redigirtvon Fr. Eduard Keller, Seminarlehrer a. D. Die Deutſche

Schulgeſetz Sammlung (8. Jahrg.), von faſt allen deutſchen
Unterrichts Miniſterien (in Preußen zwei Mal) empfohlen, bringt
alle Geſetze, Erlaſſe, Verfügungen c. die auf das höhere und
niedere Schulweſen Bezug haben, wie auch amtliche Lehrpläne
für die verſchiedenen Kategorien der Schulen in dem Gebiete
des Deutſchen Reichs, in Oeſterreich und der Schweiz. All-
wöchentlich eine Nummer.

Preis vierteljährlich 2 25

Der Deutſche Schulmann,
Magazin für die Praxis des Unterrichts und der Erziehung in
den Seminarien, Präparandenanſtalten, Mittel-, höheren Mäd-
chen, Volks und Fortbildungsſchulen. Redigirt von Fr. Eduard
Keller, Seminarlehrer a. D. Monatlich 3 Nummern 1-2 Bo-
gen. Preis vierteljährlich 1 50

Alle Beiträge zur „Deutſchen Schulzeitung“ und zum
„Deutſchen Schulmann“ werden mit 40 per Bogen honorirt.

„Deutſche Schulzeitung“, „Deutſche Schulgeſetz-Sammlung“
„Der Deutſche Schulmann“ werden zum Abonnementund

beſtens empfohlen. Alle Poſtanſtalten und Buch
Ibandlungen nehmen Beſtellungen an.

Paderhborn.

Hotel Derpsch.
(Vereins-BRrauegrei.)

Vnmittelbare Nähe des Bahnhofs und der Stadt.
Empfiehlt sich bei prompter Bedienung.

Logis incl. Licht und Servis von 1 M. 50 Pf. am.

Ein SommerOmnibus, 2 Droſch
ken und eine Halbchaiſe (Reiſewa-Schmidt Sohn,

in gen) ſind preiswerth zu verkaufen.Wein-Grosshandlung, Sämmtliche Wagen ſind in gutem
Sensburg, brauchbaren Zuſtande. Zu erfragen

empfehlen ſich als Specialiſten b. Ed. Stü in d. Exp. d. Ztg.für rothe und weiße Ungar- Ed. Stückrathin d. Erp d. Ztg

weine, wovon ſie fortwährend eingroßes Lager der feinſten Sor Pelzsachen
ten unterhalten. Preiscourante u. übernimmt ſzum Conſerviren
Proben ſtehen zu Dienſten. Ohr. Voigt.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Eisschränke
neuester Construction

ſowie eiserne
Gartenmöbel

empfehlen in großer Aus-
wahl zu den billigſten Preiſen

A I. Iäller bo,
Halle a/S.

S «roOSststrasse S.
Former finden Beſchäftigung

in der Eiſengießerei von
Hoddick HRöcthe,

Weissenfels a/S.
Ein verheiratheter Kutſcher, frü

her Kavalleriſt, der mehrere Jahre
bei einer Herrſchaft geweſen und mit
guten Atteſten verſehen iſt, ſucht
Stellung. Gef. Adr. zu richten nach
Merſeburg, poſtlag., unt. C. B.
Alerauderybad. Saletemeen

Kurort für Nerven
kranke, im Fichtelgebirge bei Eger
Franzensbad, Bahnſtation: unſiedel.
W Saiſon bis October.

Hofrath Dr. Cordes.

Patentirte
ſelbſtthätige Motor-Nähma-
ſchine empfiehlt unter Garantie

er mann Hitschke.
Allein- Verkauf für Halle

und Umgegend.

Antonie Keferstein'scher
Waldschnecken-Extract,

als unfehlbares Mittel gegen Keuch
huſten rc. c. ärztlich geprüft und
empfohlen. à Fl. 1,50. Aufträge
darauf befördert an die Fabrik
Albin Hentze, echmeerſtr. 39.,

S Vivften- Karton
in eleganter Schrift, das Hundert
von 1 .4 25 an bei
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.
eute wurde meine liebe Frau

Albertine, geb. Schiborr, von
einem kräftigen Knaben glücklich
entbunden.

Gardelegen, d. 22. Mai 1879.
Treu, Archidiakonus.

TodesAnzeige.
Heute Morgen früh 4 Uhr ver-

ſchied in Gott der Conſiſtorialrath
D. theol. Domprediger Neuen-
haus, was tiefgebeugt anzeigen

die Hinterbliebenen.
Halle, d. 23. Mai 1879.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 6, Uhr entſchlief

ſanft nach längerem Leiden meine
liebe Frau und unſere gute Mutter

Auguſte Sophie
allas geb. Schrödel im 63.

Lebensjahre, was ſtatt beſonderer
Meldung tiefgebeugt hiermit an
zeigen.

Halle, d. 23. Mai 1879.
Herrmann Pallas, Rendant,
Otto und Paul Pallas.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 119 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Proteſt gegen den Khedive.
Wir brachten jüngſt die telegraphiſche Nachricht, daß

am 17. d. der deutſche Generalkonſul in Egypten dem
Khedive einen Proteſt der deutſchen Regierung überreicht
habe, der gegen die willkürliche Handlungsweiſe des Vice-
königs gerichtet war, welcher durch die Finanzdekrete vom
22. v. M. die Beziehungen der egyptiſchen Regierung zu
den Gläubigern veränderte, deren Rechte unter den Schutz
der internationalen Gerichtshöfe geſtellt worden ſind. Unſern
Leſern iſt bekannt, wie ſehr in Egypten franzöſiſche Jnter-
eſſen engagirt ſind. Daß Deutſchland ſich Frankreich durch
gedachten Schritt verpflichtet hat, iſt leicht erkennbar. Nicht
o ſelbſtverſtändlich iſt eine zuſtimmende Beurtheilung fran
zöſiſcherſeits der Thaten unſerer Politik. Mit Genugthuung
können wir daher eine Aeußerung des einflußreichen
„Journal des Debat“ verzeichnen. Das Blatt ſchreibt:

„Durch die Errichtung von gemiſchten Tribunalen hat
der Khedive den Mächten das Recht gegeben oder vielmehr
die Pflicht auferlegt, ſich um ſeine Finanzverwaltung zu
bekümmern und dieſe zu zwingen, Geſetze auszuführen, die
einen diplomatiſchen Charakter erhalten haben. Deutſch
land hat für ſeine Rechnung dies bei verſchiedenen Gelegen
heiten wohl gemerkt: es weiß, was es thut, wenn es die
Ungeſetzlichkeit des Dekrets vom 22. April erklärt. Deutſch
land hat augenſcheinlich nicht die Abſicht, ſich zu tief in die
ägyptiſchen Angelegenheiten zu miſchen aber es will bei
der Sache auch nicht ganz unbetheiligt bleiben es ſagt ſich
ohne Zweifel, daß bei den zukünftigen Verwicklungen am
Ril die Rolle eines „ehrlichen Maklers“ auf eben ſo frucht-
zare Weiſe geſpielt werden kann, wie an der Donau.
Daher die ſehr geſchickte, ſehr aufmerkſame, ſehr kluge, aber
auch ehrliche Politik, die es ſeit zwei Jahren in Egypten
verfolgt. Sein Handel in Kairo und Alexandrien iſt
übrigens nicht ohne Wichtigkeit. Deutſche Schulen und
Zufluchtsſtätten, welche wahre Muſteranſtalten ſind, wurden
ſeit kurzer Zeit in den beiden Städten gegründet. Die
deutſche Kolonie macht dort Fortſchritte; ohne die Bedeu-
tung einiger anderer Kolonien zu haben, verdient ſie des
halb doch ein großes Jntereſſe. Deshalb hat uns der
Schritt keineswegs überraſcht, den Deutſchland durch ſeinen
Konſul thun ließ. Wenn wir denſelben hervorheben, ſo
geſchieht es, um alle anderen Konſuln aufzufordern, ſich
ohne Verzug demſelben anzuſchließen, um in Ermangelung
der Vortheile der Jnitiative die einer ſchnellen und ent-
ſchloſſenen Nachahmung zu haben.“

Der Artikel hat in Frankreich ungewöhnliches Auf-
ſehen erregt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Naumburg. Aus Veranlaſſung der bevor
ſtehenden Feier der goldenen Hochzeit Jhrer Majeſtäten
des Kaiſers und der Kaiſerin legt der Rektor der hieſigen
höheren Töchterſchule in Gemäßheit des Beſchluſſes des
Curatoriums der unter dem Protektorate der Frau Kron-
prinzeſſin des Deutſchen Reichs und von Preußen ſtehen-
den allgemeinen deutſchen Penſionsanſtalt für
Lehrerinnen und Erzieherinnen durch Samm-
lungen im Kreiſe der Lehrerkollegien und Schülerinnen
der Mädchenſchulen Deutſchlands zum Beſten des genann
ten Hilfsfonds unſerem geliebten Kaiſerpaare ein Zeichen
der innigſten Verehrung darzubringen den Eltern der
Schülerinnen der höheren Töchterſchule, den früheren
Schülerinnen und allen Freunden dieſer Schulanſtalt dieſe
Sammlung für den Hilfsfonds dringend an das Herz.
Am 20. d. in der dritten Nachmittagsſtunde entlud ſich
über unſerer Stadt und Umgegend bei einer Wärmetem-
peratur von 17 Grad Reaumur ein Gewitter unter
ſtarkem Regen, leider mit Hagel in Erbſengröße vermiſcht,
der den Obſtbäumen, wenn auch keinen erheblichen, ſo doch
immerhin einigen Schaden zugefügt hat. Ein zweites
Gewitter folgte Abends in der ſechſten Stunde und ein
drittes um Mitternacht nach und beide führten uns durch-
dringenden Regen, jedoch ohne Hagel, zu. Durch dieſe
befruchtenden Gewitterregen iſt denn nun endlich die bisher
durch ungünſtige Witterungsverhältniſſe zurückgehaltene
Mai-Vegetation ſchnell hervorgetreten. Der deutſche
Kriegerbund XVI. Bezirk feiert am 8. und 9. Juni c.
ſein zweites Bezirksfeſt in Naumburg. Nach dem auf-
geſtellten Programm wird am Vorabend, den 7. Juni, um
8 Uhr großer Zapfenſtreich durch die Naumburger Krieger
vereine ausgeführt. Sonntag, den 8. Juni frah 5 Uhr
Reveille mit Muſik und Böllerſchüſſen. Von S Uhr ab
Empfang der auswärtigen Vereine am Bahnhofe und am
Schützenhauſe für die Kameraden Ausgabe der Feſtzeichen.
Um 10 Uhr Beſprechung des Bezirksvorſtandes mit den
Vereinsvorſtänden über Angelegenheiten im Betreff des
Feſtes. Von 12——1 Uhr gemeinſchaftliches Mittagseſſen
im Schützenhauſe. Nachmittags 2“/, Uhr Antritt ſämmt-
licher Vereine auf der Vogelwieſe. Begrüßung derſelben.
Paradeaufſtellung vor dem BezirksEhrenpräſident, Herrn
Oberſtlieutenant v. Brandenſtein. Um 3 Uhr Feſtzug
durch die Stadt nach dem Bürgergarten, daſelbſt großes
Concert. (Da der jetzige, ſehr intelligente Bürgergarten-
wirth Hr. Richter auch in dieſem Jahre wieder ein großes
pekuniäres Opfer gebracht und den Platz gegenüber der
neuen Veranda bedeutend erweitert, auch, um die Zugluft
zu vermeiden, die Oſt und Weſtſeite deſſelben durch Wände
abgeſchloſſen hat, ſo iſt die Annehmlichkeit des Aufenthalts
dort für das Publikum noch bedeutend erhöht worden).
Um 7 Uhr Abbringung der Fahnen. Um s Uhr Feſtball
im Schützenhauſe und im Rathskeller. Montag, d. 9. Juni
Vormittags 10 Uhr Frühſtück in Knörrichs Garten an der
Vogelwieſe und Nachmittags 2 Uhr Parthie nach der Wil
helmsburg bei Köſen. Möge das Wetter zu dieſem
ſchönen Feſte ſich recht günſtig geſtalten!

Z Aus der goldenen Aue und Umgebung, den
20. Mai. Vorgeſtern hielt die Sektion für Bienenzucht
des landwirthſchaftlichen Vereins zu Mühlhauſen ihre

hjahrsverſammlung ab, in welcher u. A. Hauptmann
G. D. Mächter Merſeburg einen Vortrag über den Nutzen

an

Eine franzöſiſche Stimme über den deutſchen

Halle, Sonnabend den 24. Mai 1879.

der Bienen für den Acker-, Garten und Obſtbau c. hielt.
Die Domäne Numburg bei Sondersbauſen iſt für

16 500 Pachtgeld, das bisher nur 10 000 betrug, an
die Zuckerfabrik Roßla übergegangen. Der Kaplan von
Hagen zu Duderſtadt iſt wegen verbotener Amts-
verrichtungen in der benachbarten Gemeinde Saulingen zu
36 Mark event. 3 Tagen Gefängniß verurtheilt worden.

o Wittenberg, d. 21. Mai. Dem Fond zur Er-
bauung eines Bürgerhoſpitals hierſelbſt ſind in neuerer
Zeit recht namhafte Zuwendungen aus Privatkreiſen ſowohl
als beſonders auch ſeitens der ſtädtiſchen Sparkaſſe gemacht
worden. Letztere Kaſſe hat aus ihrem Reſervefond zu ge
nanntem Zwecke allein 10 000 geſpendet. Der Fond
beträgt jetzt ra. 21000 Das hieſige Krieger
denkmal, welches am 3. Juli, dem Schlachttage von
Königgrätz, enthüllt werden ſoll, wird aus einer in Sand-
ſtein ausgeführten ſtattlichen Säule beſtehen, die auf einem
ſoliden Unterbau ruht und von einem Adler gekrönt wird.

Wie Landleute in der Elbaue beobachtet haben wollen,
ſind daſelbſt in dieſem Jahre viel weniger Störche als ge
wöhnlich eingetroffen.

S Bernburg, d. 20. Mai. Was ſeit der Exiſtenz
der Eiſenbahnen dieſe an Verbeſſerungen, was die Technik
an Vervollkommnungen aufweiſen kann, das Alles hat
ſich die Staatsbahn BerlinWetzlar bei ihrer Herſtellung
angeeignet und gut verwendet. Da ſind in erſter Linie
die Waggons ſehr praktiſch eingerichtet, elegant in den
1. und 2. Klaſſen. Man iſt nicht mehr wie früher in ein
Coupé hineingewieſen, an ſeine Scholle gefeſſelt wie ein
Höriger, ſondern man kann ſich in erſten frei bewegen, von
einem Platze zum Anderen gehen, indem ein langer Gang
zwiſchen dieſelben durchläuft. Hierdurch wird auch den
Schaffnern der ſonſt ſo ſauer und gefährliche Dienſt, auf
den Trittbrettern während der Fahrt herumzulaufen und
die Billets zu coupiren, abgenommen und erſterer ſehr er
leichtert. Damencoupés ſind auch vorhanden; ſoll der Zu
tritt den Männern nicht geſtattet ſein, ſo wird das Plakat
„Damencoupé“ über der Eingangsthür angebracht. Die
Stations-Gebäude in Güſten, Calbe, Neu-Gattersleben ſind

Wertheſter Freund! Da ich weiß, daß Sie ſich für meinepraktiſch angelegt, die Verbindung zwiſchen den Reſtau-
rationsſälen und den Schaltern eine recht gute, das

—c--

Meublement in Erſterer recht dauerhaft und geſchmackvoll.
Einen Beſuch verdient vor Allem der Lokomotivſchuppen in
Güſten.
Zwiſchen je zwei derſelben befindet ſich ein Ofen, damit die
erſten warm ſtehen und ſtets zum Dienſt bereit ſind. Eine
vertikale Dampfmaſchine von 6 Atmoſphären Druck liefert
in 4 Reſervoiren, von dem jeder 20 ebm enthält, das zur
Speiſung der Keſſel nöthige Waſſer. Ein Schlotfang über
jeder Lokomotive iſt vorhanden. Jm Laufe des Jahres
ſoll noch ein zweiter Schuppen, wie auch ein großes Werk
ſtatts-Gebäude in Güſten aufgeführt werden. Ebenſo auch

Derſelbe enthält Platz für 20 dieſer Ungethümes.

Wohngebäude werden erbaut, um Beamten und Arbeitern
die nöthigen Räumlichkeiten zu ihrer Unterkunft die jetzt
in Güſten noch fehlen zu verſchaffen. Eine Benutzung der
Züge der Staats Bahn iſt uns von hier aus durch die
Legung der erſteren nicht gut möglich, wir ſind ſtets genöthigt,
wenn wir dies beabſichtigen, in Güſten Stunden lang zu
liegen. Nur die Herſtellung einer Bahn Cönnern, Bern-
burg, Calbe, Schönebeck kann dieſem Uebelſtand abhelfen.
Wir fügen abſichtlich Schönebeck noch hinzu, denn mündet
dieſe Bahn bloß in Calbe in die Reichsbahn, ſo fehlt ihr
die Verbindung mit der Magdeburg Leipziger und dieſe
kann nur durch die Legung des Geleiſes bis nach Schöne-
beck hin gefunden werden. Dann können die Züge, die von n t rdeiſind viele Heuſchober und Scheunen verſchüttet und zerſtört.Leipzig kommen und dann in Halle ihre Richtung via Cönnern
nach Braunſchweig etc. nehmen, von erſteren Ort ſich trennen
und über Bernburg und Calbe ſowohl in die Reichsbahn
als auch nach Magdeburg gelangen. Ob dieſe unſere jahre
lange Hoffnung recht bald erfüllt wird, iſt noch fraglich.
Einſtweilen werden wieder ſeitens des Stations-Baumeiſters
zu Halle Vermeſſungen zur Anlage eines 2. Bahnhofes
im Stadttheile Waldau vorgenommen in welchen einſt
jene Bahn von Nienburg aus bei uns münden ſoll.

Der Kaiſer hat zur Linderung der Noth der durch
das Brandunglück im Städtchen Tann Verunglückten und
Beſchädigten aus ſeiner Schatulle durch den Geh. Hofrath
Borck einen Beitrag von 1000 überweiſen laſſen.

Jn den letzeen Wochen haben im Kreiſe Saal-
feld mehrfache Schadenfeuer ſtattgefunden, die größten
theils lediglich als ſogenannte Jnduſtriebrände ſich heraus-
ſtellten. Es ſind deshalb verſchiedene kriminelle Unter-
ſuchungen eingeleitet, auch iſt bereits eine Verhaftung vor
genommen worden. Die Reviſion ſämmtlicher Jmmobiliar-
und Mobiliartaxen in einzelnen Ortſchaften ſteht in Ausſicht.
Bei dem Abbrennen eines Hauſes in Schmiedefeld, bez.
deſſen Verdacht der böswilligen Brandſtiftung nicht vorliegt,
wollte die Frau des Eigenthümers noch ihre einzige Ziege
retten. Dieſe war aber bereits im Stalle verbrannt und
infolge des dadurch vergrößerten Schreckes war die arme
Frau ſo verwirrt, daß ſie ſich den Flammen nicht entzog
und mühſam mit brennenden Kleidern aus dem Hauſe ge
ſchleppt werden mußte. Der muthige Ortsſchultheiß Graf,
welcher dieſen Rettungsakt mit eigener Lebensgefahr unter
nahm, erhielt dabei nicht unbedeutende Brandwunden an
den Händen. Die unglückliche Frau, deren beide Hände
völlig verkohlt ſind, dürfte kaum von ihren ſchrecklichen Wunden
geneſen.

t Aus Zens bei Mühlingen erfährt die „Bern. Ztg.“,
daß daſelbſt am 20. d. Nachmittag gegen 5 Uhr bis 10
Uhr wolkenbruchartiger Regen gefallen iſt. Sämmtliche
Häuſer und Ställe ſind überſchwemmt, ſo daß Vieh, die
Kühe und Pferde bis am Bauche, im Waſſer geſtanden
haben, alles kleine Vieh, Kälber, Schweine c. haben aus
den Ställen gebracht werdeu müſſen aus einigen Häuſern

im Acker ſind große Graben geriſſen.
2 Fuß hoch gerollt gekommen.
verlaufen
Groß Mühlingen hat ebenſo vom Regen gelitten, einige
Gebäude ſind ſehr beſchädigt.

Um die Fleiſchbeſchauer zur allergrößten Sorg-

Das Waſſer iſt circa

alt bei der Vornahme der Unterſuchung von Schweinen er Frau zu öffnen.

auf Trichinen anzuſpornen, hat der Magiſtrat von Erfur
für jedes Schwein, in welchem Trichinen nachgewieſen
werden, dem betreffenden Fleiſchbeſchauer eine Prämie
von 30 ausgeſetzt.

Wie die „Thür. Ztg.“ erfährt, iſt als Nachfolger
des verſtorbenen Prof. Bäßler der Paſtor Leop. Witte
(Cöthen bei Falkenberg) zum geiſtlichen Jnſpektor der Lan-
desſchule Pfort a deſignirt.

Vermiſchtes.
m lUeber einen Exzeß von 40 ſchwediſchen

Fiſcherbooten] auf der Oſtſee wird aus Holzkathen bei
Schmolſin berichtet: „Mit unerhörter Dreiſtigkeit ſegelten
am 6. d. M. früh, von Oſten her herkommend, bis in die
Gegend des Scholpiner Leuchtthurms, gegen 40 ſchwediſche
FiſcherFahrzeuge in einer Entfernung von 300 bis 400 m
vom Strande, ungeheuren Spektakel verurſachend ſelbſt
Flintenſchüſſe wurden vernommen um dann rückwärts
treibend ihre Fiſcherei auszuüben. Durch ihr Fahren in
nächſter Nähe des Strandes beabſichtigten ſie augenſchein
lich die Lachſe weiter in See zu treiben, um ſie ſpäter den
ganzen Tag über, bis in die Nacht hinein, ca. 1500 mm
weit in See mit ihren Netzen zu fangen. Den hieſigen
Lachsfiſchern wurden durch die Schweden die Netze zerriſſen,
der Fiſchfang für den Tag theils verhindert, theils erheb
lich geſchädigt, denn den ganzen Tag über zeigten ſich keine
Lachſe mehr, da ſie das laute Geräuſch fliehen.

Welche Begriffe die Zulus] über die Fähig
keit Englands haben, Verſtärkungen nachzuſenden davon
gibt ein Berichterſtatter ein beluſtigendes Beiſpiel. Als
das 91. BergſchottenRegiment landete und den Leuten er
klärt wurde, das ſeien Schotten, ſo ſollen die Zulus be
merkt haben: „Aha, die Engländer ſind jetzt ſchon alle
todt; ihr müßt nun die Schotten zu Hülfe rufen.“

[Der Sitz der Seele entdeckt. Unter dieſer
vielverſprechenden Ueberſchrift begegnen wir in der neueſten
Nummer des „Ausland“ einer Zuſchrift an deſſen Redakteur.
Dieſelbe lautet: „Stuttgart, den 11. Mai 1879.

„Entdeckung der Seele“ lebhaft intereſſiren, wird Jhnen
vielleicht die kurze Notiz willkommen ſein, daß es mir heute,
nachdem mein Chronoſkop ſeit acht Tagen im Gang, ge-
lungen iſt, den mathematiſchen Beweis für den Knoten-
punkt meiner Entdeckung in wünſchenswertheſter Weiſe zu
führen. Auf der nächſten Naturforſcher Verſammlung in
BadenBaden werde ich die Seele an Händen und Fußen
(sic) mathematiſch gebunden dem Gelehrten-Areopag ad
oculos, ad nares et ad manum demonſtriren. Mit beſten
Grüßen Jhr Dr. G. Jäger.“ Man darf auf den inter
eſſanten Gaſt jedenfalls geſpannt ſein.

[Staublawine.] Am 10. Mai, nach 5 Uhr Morgens,
hat ſich auf der Noththalſeite der Jungfrau eine gewaltige
Staublawine gelöſt, welche mit ſolcher Wucht über den
Stufenſtein in das Thal ſtürzte, daß auf viele Meilen alle
Wälder verwüſtet wurden und die Stämme wie gemähtes
Gras umherliegen. Ahornbäume, die ſeit Menſchengedenken
dort den Lawinen Trotz boten, ſind entweder mir ſammt
den Wurzeln oder geknickt wie Heuhalme zu Boden ge
riſſen und große Strecken weit fortgetragen worden. Auf
der entgegengeſetzten Seite ſind die Staubwolken über die
Alp Buſen bis zum Wildhorn und bis nach dem Sevinen-
thal hinaufgeſtiegen, thalabwärts bis zum Trümmelbach
vorgedrungen. Glücklicherweiſe vernahm man bis jetzt
nicht, daß Menſchenleben gefährdet worden ſeien dagegen

Der Waldoſchaden trifft den Staat
(Der chineſiſche Geſchäftsträger in Berlin

Li-Fang-pao als namhafter Gelehrter in ſeinem Vater
lande geſchätzt, hat neuerdings eine recht intereſſante Ent-
deckung gemacht. Er hat nämlich nachgewieſen, daß die
auf trojaniſchem Boden und zwar in vortrojaniſcher Schicht
gefundene Vaſe, deren Schliemann in der Einleitung zu
ſeinem Werke auf Seite 50 gedenkt, chineſiſchen Urſprungs
ſei und eine Jnſchrift trägt, aus der hervorgeht, daß um
das Jahr 1200 v. Chr. irgend Jemand 3 Quantitäten
Gazeleinen in die Vaſe verpackt und zur Anſicht fort
geſchickt hat. Es ſcheint ſomit dieſe Vaſe einen neuen
Beweis für jenen regen Handelsverkehr zu geben, in dem
das Volk der „Hyperboreer“, die Chineſen, mit Griechen-
land und Kleinaſien geſtanden habe.

Ein Friſeur in Chicago] annoneirte kürzlich:
„HaarRegenerator, untrügliches Mittel zur Beſeitigung
zeder kahlen Platte. Auf das Wachſen der Haare kann
gewartet werden!“ Zu ihm kommt ein junger Mann,
deſſen Schädel an Klarheit nichts zu wünſchen übrig läßt:
„Kann man wirklich auf das Wachſen der Haare warten,
wenn man Jhr Mittel gebraucht?“ „Gewiß, mein Herr!“
Der Kahlköpfige kauft ein Flacon für 2 Dollar und erhält
auf ſein Erſuchen die Erlaubniß, ſich gleich im Laden den
Kopf mit dem untrüglichen Mittel einzureiben. Nachdem
dies Geſchäft beendet, ſtellt er ſich mit zuverſichtlicher Miene
vor den Spiegel: „So, mein Herr! Erwarten wir jetzt
das Reſultat!“ „Wie?“ ruft jetzt der Verkäufer, „hier
in meinem Laden? Das geht nicht an, mein Mieths
Kontrakt läuft nur noch einige Monate!“ Tableau!

[Aus dem franzöſiſchen Kulturkampf.
Eine der neueſten Pariſer Nachrichten lautet: Das Mini-
ſterium hat beſchloſſen, den Erzbiſchof von Aix wegen ſeiner
neuerdings in einer Predigt vorgebrachten Schmähungen
gegen die Miniſter, welche er unter Anderm als „pour-
r (Schweine) bezeichnete gerichtlich verfolgen zu
aſfen.

[Durch Vergiftung)] endete in Berlin in der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag die Familie Sellack,

haben die Leute zum Giebel hinauf ſich retiriren müſſen

Heute iſt es ziemlich wieder
Keller und Brunnen ſtehen aber noch voll.

beſtehend aus dem früheren Direktor der Aktien-Brod-
fabrik Kaufmann Sellack, deſſen Frau und dem erwachſe
nen Adoptivſohn Chemiker SchulzSellack ihr Leben. Das
Dienſtmädchen, das zum Zwecke der Reinigung der Zimmer

ſchon einige Male vergeblich verſucht hatte, durch verur-
ſachtes Geräuſch ſeine Herrſchaft zu erwecken, entſchloß ſich

endlich, beim Erſcheinen des Barbiers, das Schlafzimmer
Sie fand dieſe todt in ihrem Bette
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und bei weiterer Nachforſchung auch Vater und Sohn als
Leichen vor. Grund des traurigen Ereigniſſes ſoll der ſein,
daß Sellack eine geringe, für die nächſten Tage zu be-
ſchaffende Summe nicht aufbringen konnte.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Der Abbruch der Tellskapelle am Vierwaldſtätter See

hat laut der „Urn. Ztg.“ begonnen, nachdem die in derſelben befind
lichen Wandgemälde mit verhältnißmäßig gapſrigen Erfolge r
hoben worden. Bekanntlich ſollen dieſelben in der neuen Kapelle
deren Bau ſofort vorgenommen werden wird, wieder einen Platz
finden. Das Glöcklein auf der Kapelle trug die Jahreszahl 1590
und außerdem war der Rütli-Schwur auf ihm einge raben.

Die Geſchwiſter Grimm (zwei Söhne und eine Tochter
Wilh. Grimm's) haben der Berliner Univerſität die Summe von
nominell 6600 Mark viereinhalbprozentiger konſolidirter Anleihe
welche aus den Sammlungen für die 1837 aus Göttingen ver-
triebenen ſieben Profeſſoren auf ihren Vater gefallen iſt, geſchenk-
weiſe mit der Beſtimmung übereignet, daß dieſes Kapital zu einer
„Grimm--Stiftung“ Jguz und die Zinſen deſſelben zu Preiſen
für Arbeiten aus dem Gebiete der neueren deutſchen Literatur und
der neuern Kunſtgeſchichte ve.wandt werden ſollen. Die verſtorbene
Wittwe des Bezirksphyſikus, Geh. Sanitätsraths Dr. Hammer,

hat bei der Berliner Univerſität gleich
falls eine Stiftung mit 17700 mit der Beſtimmung errichtet
daß dieſes Kapital zu einem Fonds unter dem Namen „Dr. Auguſt
Hammerſche angelegt und die Zinſen zu einem

en.

Auguſte, geb. Hackebeil,

WViſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Die ſtädtiſche archäologiſche Commiſſion in Rom wird,

wie den „H. N gemeldet wird, unweit der nahe beim ForumRo-
manum gelegenen den heilig n Cosmus und Damianus geweihten
Kirche, Ausgrabungen vornehmen laſſen, in der Hoffnung, den
übrigen Theil eines in Marmor gemeißelten Plans vom alten Rom,
von dem vor einigen Jahren Stücke in der Nähe aufgefunden wur-
den, zu Tage gefördert zu ſehen. Um dieſe Nachforſchungen fort-
ſetzen zu können, hat man damit begonnen die jene Kirche umgeben-
den alten Gebäude, deren Ankauf 100 000 Lire gekoſtet hat, abzu
brechen und hat ſchon bei dieſer Gelegenheit einige intereſſante Funde
gemacht, u. A. vier Fußgeſtelle von Bildſäulen mit lateiniſchen und
riechiſchen Jnſchriften, aus denen erhellt, daß eine dieſer Statuen

ken Titus, die zweite dem Kaiſer Antonius, die dritte den Laren
des Auguſtus und die vierte dem Kaiſer Septimus Severus er-
richtet war.

Verzeichn? ßder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 19 Mai. Friedrich, Roggen, von
Hamburg n. Deſſau. Williges, Mais v Hamburg n. Deſſau
Müller, Roggen, v. Hamburg n. Deſſau. Schley Hafer, v. Stet-
tin n. Schönebeck Bolt, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Kort

Steine, v. Derben n. Buckau. Eckinitzky, Roggen, v War-
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chau n. Schönebeck. Schüler, Heu v. Mödlingen n. Weſterhü
en. Wiſcher, Steine v. r Buckau. Kuhlmannv,Heu, v. Lenzen n. Buckau. Pätſch, Mais, v. Hamburg n Bern-
burg. Edhre, Holz v. Liepe n. Halle. Bücher, leer, v. Magde

burg n. Schönebeck. Meyer. desgl. Niemann, leer, v. Magde-
burg n. Außig Am 2.. Mai. Malengrow, Holz, v. Liepe nach
n. Buckau. Fahrenholz desgl. Scheffler, Kohlen, v. Magde-
burg n. Buckau Claus, leer, v. Magdeburg n. der Saale
Dürre, Strm. Stolze, leer, v. Magdeburg n. Tetſchen. Strack,
Strm Titſch, leer, v. Magdeburg n. Buckau.

Niegripp-Magdeburg. Am 18. Mai. Merſeburg, leer, v.
Genthin n. Außig. Wachs, desgl. Mildner, leer, v. Branden-
burg n. Außig Maats, leer, v. Plaue n. Außig. Becker, leer,
v. Parey n. Außig. Lendig, leer, v. Berlin n. Magdeburg
Schiltze, Gerſte, v. Breslau n Alsleben. Burbner Melaſſe, von
Breslau n. Alsleben Am 19. Mai. Wiſcher, Steine, v. Plaue
n. Magdeburg Ulrich, leer, v Brandenburg n. Außig. Rich-
ter, desgl Göhre, Holz, v. Spandau n. Halle. Hennemann,
leer, v. Brandenburg n Außig. Am 20. Mai. Falkenberg, leer,
v. Burg n. Außig. Graf, Hafer, v. Demmin n. Magdeburg.
Meſſer, Roggen v. Stettin n. Magdeburg. Ziep, leer, v. Burg
n. Halle. Fr. Andrege, Strm Paaſche, Cement, v. Stettin nach
Magdeburg. Peter, leer, v. Berlin n. Halle Heſſe, leer, von
Berlin n Außig. Fiſcher leer, v. Plaue n Außig. Richter,
leer, v. Charlottenburg n. Außig Wierig, leer, v. Brandenburg
n. Außig Münning, leer, v Werder n. Außig.

Hamburg- Magdeburg Am 19 Mai V. H M D. S Co
Strm. Richart, Güter, v. e n. Magdeburg Thiele, Roh
eiſen. v Hamburg n. Magdeburg. Löchelt, Mais v. Hamburg
n. Magdeburg. Heſſe Roggen, v. Hamburg n. Deſſau. Pätſchj
Mais v. Hamburg n. Bernburg. Kuhlmann, Heu, v. Gorleben
n. Buckau. Seedorf, leer. v. Tangermünde n. Magdeburg.
Dröſcher, Zucker, v. Tangermünde n. Magdeburg.

Stipendium verwandt wer
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Dringende Bitte
für die Verunglückten der Chorner Uiedernungs-

Ortſchaften.
Zwanzig Tage hindurch, vom 17. Februar bis 9. März er., nahm die Weichel,

nachdem ſie unſern Damm durchbrochen, unaufhaltſam ihren Lauf über unſere Felder.
Die Verwüſtung derſelben iſt eine ſo großartige wie fie noch nach keiner Ueber
ſchwemmung ſtattgefunden.

Die Ortſchaft Gurske allein hat laut Feſtſtellung einer im Auftrage des könig-
lichen LandrathsAmtes beſtimmten SchadenCommiſſion folgende Schäden:

1) An Verſandungen bis zu 6 Fuß Höhe 166 Morgen

2) e 2 2 2133) An Abriſſen 1544) An Ausriß 215) An Winterſaat ſind 264 Scheffel Weizen und 620 Scheffel Roggen
Ausſaat vernichtet und hat bis jetzt noch keine Sommerbeſtellung
ſtattfinden können.So lange das Waſſer unſere Felder bedeckte haben wir gezögert, die Privat-

Wohlthätigkeit in Anſpruch zu nehmen, weil ſich die Größe des Schadens nicht über
ſehen ließ; als dieſe augenſcheinlich geworden da hofften wir daß auch uns, wie
den Elb und NogatNiederungen, Hilfe aus r gen Fonds gewährt werden
würde. Dieſe Hoffnung iſt indeß geſchwunden. D e Hilfe aus öffentlichen Fonds er
ſtreckt ſich, ſo weit fie zu Theil geworden und ferner zu Theil werden wird, nur auf
Wiederherſtellung der öffentlichen Anlagen.

Mithin ſind wir gezwungen, die ſchon viel in Anſpruch genommene Wohlthätig
keit auch für uns anzurufen, und bitten mildthätige Herzen, vor allen die Beſitzer
in den Niederungen, welche unſere mit jedem Jahre neu bedrohte Lage zu würdigen
wiſſen und welche diesmal von dem feindlichen Elemente verſchont blieben für die
in den Thorner Niederungsortſchaften Verunglückten milde Gaben zu Händen des
Pfarrers Mahraun in Gurske einſenden zu wollen.

Gurske per Penſau bei Thorn, den 13. Mai 1879.

F. A. Mahraun, J. Strehlau, M. Möde,Pfarrer d. Th. NiederungsOrtſchaften. Amtovorſteher. Gemeindevorſteher.
Der vorſtehenden Bitte ſchließe ich mich aus voller Ueberzeugung an.

Thorn, den 13. Mai 1879.
gez. Hoppe,

Königlicher Landrath des Kreiſes Thorn.
Sehr gern erklären wir uns zur Annahme von Geldbeiträgen bereit.

Halle, den 17. Mai 1879.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Auch zur Annahme von Geldbeiträgen für das von ſchwerem
Brandungluck betroffene arme Städtchen Thann an der Rhön
ſind wir gern erbötig.

Halle, den 17. Mai 1879.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

SSSSSCGGSGCGCOCOGSGäSSSSSG a
Bekanntmachungen.

alle a S., den 17. Mai 1879.H
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll die zum Nachlaſſedes Gutsbeſitzers Auguſt Wilhelm Semm gehörige ideelle Hälfte

des im Grundbuche von Benndorf Band I Blatt Nr. 3 eingetrage-
nen Koſſathenguts Nr. 4, Grundſteuerbuch Art. 3, Nr. 4 der Gebäude-
ſteuerrolle, mit 17 ha 53 a 20 qm Flächeninhalt (fährlicher Grund-
ſteuer- Reinertrag 1062 84 jährlicher Gebäudeſteuer Nutzungs-
werth 108

am 16. Auguſt d. J. Vormitt. 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 32 durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 23. Auguſt d. J. Vormitt. 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutter
rolle, ſowie beglaubigte Abſchrift des vollſtändigen Grundbuchblattes kön-
nen in unſerem Bureau Zimmer Nr. 25 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert,
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs-
termine anzumelden.

Königl. Preuß. Kreisgericht.
Der Subhaſtations-Richter.

gez. Scholz.

Edietaleitation.
Nachdem die verwittwete Frau Friederike Giffhorn geborene

Nordmann in Merſeburg auf Todeserklärung des am 27. Juni 1786
in Altenburg bei Bernburg geborenen und zuletzt in Waldau
wohnhaften ſeit 1846 aber verſchollenen Oekonomen Friedrich Lud-
wig Nordmann angetragen hat, ſo wird der Letztgenannte hierdurch
edictaliter geladen, in dem a f

den 7. Auguſt er. bis Nachmittag A Uhr
anſtehenden Termine an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem ernannten De-
putirten Herrn Kreisgerichtsrath Haedike zu erſcheinen und ſich ge-
hörig auszuweiſen, unter der Verwarnung, daß derſelbe bei ſeinem Nicht
erſcheinen für todt erklärt und ſein Vermögen den ſich legitimirenden
Erben zugeſprochen werden wird, für welchen Fall zugleich Termin zur
Publication eines Beſcheides auf

den 14. Auguſt 1879 Vormittags 11 Uhr
in unſerem Secretariate anberaumt und der p. Nordmann dazu
ebenfalls vorgeladen wird, unter der Verwarnung, daß bei ſeinem Aus
bleiben Mittags 12 Uhr mit Publikation des Beſcheides von Amtswegen
verfahren werden wird,

Bernburg, den 26. April 1879.
Herzoglich Anhaltiſches Kreisgericht.

reyburg, den 1. Mai 1879.F

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem

Kaufmann Clemens Friedrich Martin Grützner zu Frey-
burg gehörige, im daſigen Hypothekenbuche Band 13, Artikel 629 ein
getragenen Grundſtücke

1. Das zu Freyburg belegene Wohnhaus vor dem Eckſtädter Thore,
Gebäudeſteuerrolle Nr. 339,
a. Wohnhaus mit aufgeſetztem Stockwerk, Seitenflügel, Hof-

raum und 1 a Hausgarten,
b. Schweineſtälle,
c. Scheune mit Kuhſtall,
d. Schuppengebäude,

zu einem jährlichen Nutzungswerthe von 180 veranlagt, im
Flurbuch Kartenblatt 10, Parzelle 278, 281 mit 10 a 20 qm
Größe verzeichnet

2. die Weinberge vor dem Eckſtädter Thore U. 52, 53, 54 mit Plan
91 im Grundſteuer-Flurbuche als Kartenblatt 10,
bis 277, 280 Acker und Garten,
und 26 64 Reinertrag veranſchlagt;

3. 1 Weinberg in den Schweigenbergen U. 55 nach dem Grundſteuer
Flurbuche als Kartenblatt 10, Parzelle 283, 284 Garten und
Acker, zu 23 a 20 qm Größe und 8 1 Reinertrag veran
ſchlagt,

am 9. Juli 1879 Vormittags 9 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 durch den unterzeichneten Sub
haſtationsrichter verſteigert und

am 14. Juli 1879 Mittags 12 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer-Mutterrolle,
ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerem
Bureau Zimmer Nr. 2 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Königl. Preuß. Kreisgerichts-Commiſſion.
Der Subhaſtations-Richter.

Bekanntmachung.
Die vom Einzelrichter am Herzoglichen Gerichtsamte zu Eiſen

berg unterm 28. December 1877 erlaſſene öffentliche Vorladung des
Handarbeiters Theodor Eduard Adloff aus Denſtädt bei Wei-
mar hat ſich durch Ermittelung deſſen Aufenthaltsorts erledigt.

Kahla, den 19. Mai 1879.
Der Einzelrichter am Herzogl. Sächſ. Gerichtsamte.

Apetz, i. A

J s 7 n 0Deutscher Arbeitercongress.
Vereinsverſammlung Sonnabend den 24. Mai Abends 8 Uhr
im Concerthauſe (Carlſtraße). Vortrag des Hrn. Dr. Waltemath
über „Pflichten und Rechte der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer“.

Als Gäſte ſind alle Freunde antiſocialdemokratiſcher Beſtrebungen
willkommen.

Verlag von siegismund Volkening in Leipzig.
Preis-Klavierschule

von Hart Vrbach.
Iofolge Preisaussohreibens gekrönt

durch die Preisrichter: Herr Kapellmeister Karl Reinecke in
Leipzig, Herr Musikdirektor Isidor Seiss in Köln, Herr Profes-

sor Theodor Kullak in Berlin.
Dritte Auflage.

IV und 136 8. 4.
Preis Mk. 3. Eleg. in Halbfrzbd. geb. 4, Eleg. in ganz I wäd. mit Gold-

titel M. 5. Eleg. in ganz Lwd. mit Goldtitel u. Goldschn. N. 6.
Die Einvände sind äusserst solid und geschmackvoll und

können wohl nicht dauerhafter und billiger anderwärts angefertigt
werden.

Jede Buchbandlung nimmt Bestellungen auch auf Exem-
plare in unserm Original-Rinbande an. Von jeder Buchhand-
lung können Exemplare zur Ansicht bezogen werden.

Mastvieh- Verkauf. Allen Männern,
welche durch Jagendsünden körperlichCa. 300 Stck. gutgemäſtete nä geistig geschwächt und in diech-

Lämmer ſtehen zum Ver- thum gerathen sind, sende ieh mein
kauf bei preisgekröntes Buch „überschwächezustände und deren0. Berger, Merseburg, gründliche wahre Heilung darch meine

Halleſche Straße.
Kur“ gegen Einsendung von 1 Mark.

Dr. med. Rumler,
Mitglied verschiedener gelehrter Ge-
sellschaften im Deutschen Reiche undPrivat. Entbindune. Auslande, im Auslande approb.

Damen, welche in Stille ihre Meder- BRerlin, Französische strasse 24.
f Auez obigkunft abwarten wollen, finden bei bill. Be re un obigem Buche

dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,Markt 13, Treppe D. Rohn, Hebammt Ein Preſchwagen, Hinter
lader, ſehr gut erhalten, ein und

Rieſenkrebſe h en nenkaufen erſeburg, Leunger
empf. Wittwe Krahmer. Straße 3.

Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Ein Vüllbugrundstüet

mit großem Park u. Badeanlagen,
bisher zur Privatheilanſtalt
benutzt, im Muldenthale und an
Bahnſtation gelegen, iſt für den

Parzelle 274
zu 1 ha 11 a 70 qm Größe

billigen Preis von 13,000
zu verkaufen. Daſſelbe würde für
einen Arzt ſehr paſſend ſein, da in
der reichen fruchtbaren Gegend Man-
gel an Aerzten iſt. Näheres durch

Dr. NIax Eckstein
in Leipzig.

Ein Schmied
wird als Krankenwärter für
die Provinzial-Jrrenanſtalt „Ritter-
gut Altſcherbitz“ bei Schkeuditz
geſucht. Gehalt 360 bis 396 Mk.
jährlich bei völlig freier Station.
Bewerber wollen ſich unter Ein-
reichung ihrer Zeugniſſe baldigſt bei
der Direktion melden.

oVerkaul.
Jch beabſichtige mein in Boblas

belegenes Gut von 50 Morg.
Feld und Wieſe nebſt einer
chwunghaft betriebenen Zie-

e mit Kalk- u. Bauſtein-
ruch Montag den 26. d.

Mts. Mittags 12 Uhr im
Gaſthof zu Böoblas im Ein-
n wie im Ganzen zu ver
aufen. Gebäude ſehr gut.

Käufer können ſich ſchon vor dem
Termine mit mir in Verbindung
ſetzen.

Boblas bei Naumburg a/S.
Richard Zeutzſchel.

Auszuleihen ſind auf gute
erſte Hypothek aufs Land

20 25,000 Mark.
Darleiher liegt daran, dieſelben

auf längere Jahre anzulegen. Nä-
heres zu erfahren beim Ober-
meiſter der Tuchmacher-Jn-
nung zu Langenſalza.

E. Zschetzschingl.
Für das Comptoir eines alten

Hallischen Produktengeschäftes
wird ein Lehrling mit guten
Schulkenntnissen gesucht. Mel-
dungen unter C. A. 5 nimmt
Ed. Stückrath in der Exp.
dieser Zeitung entgegen.

W nie 4 W
z6t. Inſeresden

Sonnabend Ab. S Uhr Sitzung
im Reichskanzler
Ein Korb, Jnhalt Eier,

ſtehen geblieben gr. Steinſtraße 72.

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute wurden durch die Geburt

eines geſunden Knaben hocherfreut
Oscar Kühn und Frau

Hulda geb. Achtelſtetter.
Halle, den 23. Mai 1879.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 3'/, Uhr ſtarb

nach langen Leiden unſer guter Va
ter, Groß- und Urgroßvater und
Veteran aus den Freiheitskriegen
Johann Chriſtian Koch im
84. Lebensjahre. Dieſe Anzeige
widmen ſeinen Freunden und Be-
kannten

die trauernden Hinterbliebenen.

9 41
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verſchwinden mußten, herrſcht wieder große Thätigkeit.
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Für die durch die Weichſel-Ueberſchwemmung
Beſchädigten der Thorner Niederungs-

Ortſchaften
uns eingegangen von v. G. 1 50 v. K.

G. M. 50 W. W. 3 A. G. 10
Weitere Beiträge nehmen wir gern entgegen.
Halle, d. 23. Mai 1879.

Expedition der Halliſchen Zeitung.
Für die durch Brand Beſchädigten in Tann

an der Rhön
ſind bei uns eingegangen von v. G. 1 50 v. K.
15 .4, G. M. 50 W. W. 3 A. G. 10

Weitere Beiträge nehmen wir gern entgegen.
Halle, d. 23. Mai 1879.

Expedition der Halliſchen Zeitung.
Telggraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

erlin, d. 23. Mai. Jn der heutigen
Sitzung des Reichstags wurde ein Telegramm
des Vizepräſidenten v. Stauffenberg ver-
leſen, durch welches derſelbe wegen erneuter
heftiger Erkrankung ſein Vizepräſidium nieder
legt.

London, d. 22. Mai. Unterhaus. Schatzkanzler
Northcote erklärte auf eine bezügliche Anfrage, es ſei
nicht angezeigt, auf die Details der Unterhandlungen hin
ſichtlich der griechiſchen Frage einzugehen; die Regierung
habe ihren Einfluß aufgewendet und thue dies auch jetzt
noch, um die Pforte zur Annahme der Vorſchläge des Kon
greſſes zu veranlaſſen.

Zur Tagesgeſchichte.
[Frankreich.] Jn der Sitzung des Zolltarif-Aus-

ſchuſſes vom 20. d. kam auch die Stellung
Frankreichs zu Deutſchland zur Sprache. Bekannt-
lich wurde im Friedensvertrag von 1871 in Handelsfragen
für beide Länder das Princip der am meiſten begünſtigten
Nation aufgeſtellt, und man warf die Frage auf, wie man
ſich in Zukunft zu Deutſchland zu verhalten habe, welches
das Schutzzollſyſtem wieder eingeführt habe, ſich aber jeden
falls auf die Beſtimmungen des Friedensvertrags ſtützen
werde, um für ſeine Einfuhr nach Frankreich die nämlichen
Bedingungen zu erhalten, welche Frankreich bei ſeinen zu
künftigen Handelsverträgen anderen Nationen bewilligen
werde. Faſt allgemein war man der Anſicht, daß dieſes
nicht zuläſſig ſei und daß man, falls Deutſchland keinen
neuen Handelsvertrag abſchließen wolle, einfach ihm gegen
über den allgemeinen franzöſiſchen Zolltarif in Anwendung
bringen müſſe. Jn derſelben Sitzung trugen die Schutz
zöllner den Sieg davon. Sie ſetzten die Annahme der
Anträge des Berichts von Meline durch, der bekanntlich
den Zoll auf das Baumwollengarn um 50 erhöht.
Rouher und Eduard Millaud nochmals dagegen vor,
jedoch ohne Erfolg. Letzterer, Deputirter von Lyon, wies
darauf hin daß die Baumwolle bei der Lyoner Seiden-
Fabrikation heute eine große Rolle ſpiele. Vor zwanzig
Jahren habe dieſelbe höchſtens für 1 Million Baumwolle
gebraucht, während ſie heute deren für 15 Millionen noth
wendig habe. Die Erhöhung der Steuer auf dieſelbe
werde alſo zur Folge haben daß auf die Seideninduſtrie
zu Gunſten der Baumwolleninduſtrie eine Steuer von 20
gelegt werde, ſo daß dieſelbe nicht mehr mit Rhein preußen
und der Schweiz wetteifern könne.

[Belgien.] Jn Verviers hatten ſich vor Kurzem
geiſtliche Orſdensbrüder, welche aus Deutſchland
ausgewieſen waren, eingefunden, zwei große Gebäude ge
miethet und 200 Knaben, die ihnen aus Deutſch
land gefolgt waren, darin untergebracht. Verſchiedene
Blätter (Journal d'Anvers, Echo du Parlament und Etoile)
wollen nun wiſſen, die Zugewanderten hätten von der
Behörde die Weiſung erhalten binnen acht Tagen wieder
abzuziehen. Der Ami de l'Ordere meint aber, ſo ſchroff
ſei die Behörde nicht eingeſchritten. Was daran wahr iſt,
wird ſich zeigen.

Jn der Kammer iſt auch der geſetzwidrige Unfug zur
Sprache gebracht worden, den die Ordensgeiſtlichen

ſind bei

Zweite Beilage zu 119 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 24. Mai 1879.
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mit falſchen Namen treiben. Das Strafgeſetzbuch be
droht im Art. 231 jeden, der ſich öffentlich einen ihm nicht
gehörenden Namen beilegt, mit Gefängniß und Geldbuße.
Trotzdem legen die Mönche, unter Verleugnung ihres
eigentlichen Familiennamens, ſich erdichtete Namen bei,
die ſie, wenn es die Umſtände gebieten, auch wieder mit
andern vertauſchen. Hat ein Schulbruder, der von Hauſe
aus Müller heißt, ſich aber Pancratius oder Servatius
nennt, ein Verbrechen begangen, das ihn vor den Straf-
richter bringen muß, ſo verſchwindet er plötzlich ſpurlos,
um anderswo als Nepomuk oder Anaſtaſius aufs Neue
ſeiner Schulthätigkeit obzuliegen und ſtraflos zu bleiben.
Aber auch in Betreff des Grundbeſitzes wird das belgiſche
Geſetz ungeſcheut von der Geiſtlichkeit übertreten, als wenn
das ausdrückliche Verbot der „todten Hand“ gar nicht vor
handen wäre. Dem Recht und Geſetz zum Trotz iſt jedes
Kloſter ein Beſitzthum der todten Hand, und immer neue
Klöſter ſchießen wie die Pilze im Lande auf.

[Jtalien.] Die clericale Parteji ſetzt ihre Theil-
nahme an den Gemeinderathswahlen fort, wenn ſie
auch über die an den politiſchen Wahlen noch nicht
im Reinen iſt. Jm Traſtevere findet demnächſt die Wahl
der Stadtverordneten für dieſen Bezirk ſtatt die clericale
Partei hält in aller Stille Wahlverſammlungen ab und
hofft, den einen oder andern ihrer Vertreter durchzubringen.

Die Jtaliener haben ſeit zwei Jahren eine Samm-
lung für die Verwundeten des verbündeten franzöſiſch
italieniſchen Heeres von 1859 veranſtaltet. er Ge
meinderath von Mailand, der an der Spitze des Unter-
nehmens ſtand, hat im April dem Könige von Jtalien
390000 Fres. abgeliefert, um ſie als den auf die fran
zöſiſche Armee fallenden Antheil des Ergebniſſes nach Paris
gelangen zu laſſen. Die Uebermittlung iſt durch Cialdini
am 24. April vollzogen und von Waddington mit einem
höflichen Dankſchreiben quittirt worden.

Garibbaldi hat vor Notar und Zeugen erklärt, daß
er ſein Domicil von Caprera nach Rom verlegt. Seine
Freunde ſagen, er habe das Klima von Caprera ſchon ſeit
längerer Zeit zu feucht und kalt für ſeine Glieder ge
funden und er wolle wirklich ſeinen dauernden Aufenthalt
auf dem Feſtlande nehmen.

Ein Zwiſchenfall der Kammer-Sitzung vom 16. d.
mag als Curioſum erwähnt werden: die Kammer ge
nehmigte eine ſtrafrechlliche Unterſuchung gegen den Ab-
geordneten Toscano, der beſchuldigt iſt, das Civilſtands
regiſter ſeiner Vaterſtadt gefälſcht zu haben, um ſeinem
Alter ein Jahr zuzuſetzen und ſich dadurch die Zahl von
Jahren zu erwerben, deren ein Abgeordneter bedarf.

[Rußland. Es verlautet, der Mörder des Generals
Drentelen ſei in Kiew ergriffen worden. Nach dem An-
fall auf Drentelen ſei derſelbe nach Warſchau entkommen
und habe ſich von da nach Kiew begeben, um ſich im
dortigen Krankenhauſe einer Operation zu unterziehen,
welche an einem Fuße nöthig geworden, den er ſich beim
Sturze vom Pferde bei der Flucht in Petersburg verletzt
hatte. Dieſe Operation habe Profeſſor Karawiew in Kiew
vollzogen. Der Name des Verhafteten ſcheint noch nicht
ermittelt zu ſein.

Wenn die Nihiliſten den Terrorismus gegen
wärtig von dem Centrum des Reiches nach den Grenzen
deſſelben verpflanzt zu haben ſcheinen, ſo dürfte dies ein
Beweis mehr dafür ſein, daß ihre Rolle in der Reſidenz,
Dank der Energie des Generals Gurko, vorläufig ausge
ſpielt iſt. Selbſt die myſteriöſe Flugſchrift „Semlja i
Wolja“ hat aufgehört zu erſcheinen, ſeitdem es den er-
neuerten Nachforſchungen der Polizei gelungen, in der, wie
bereits gemeldet verdächtigen Druckerei des Miniſteriums
der Communikationen endlich diejenige zu entdecken, in
welcher das Blatt gedruckt wurde. Erneuerte Verhaftungen
und die Beſchlagnahme von über 1000 Exemplaren der
letzten Nummer haben dies bis zur Evidenz erwieſen. Als
Redakteur bezeichnet man allgemein den unter ſehr kompro-
mittirenden Verhältniſſen verhafteten Advokaten und Jour
naliſten Staſſow, welcher bekanntlich den Solowjew in der
Nacht vor dem Attentate beherbergte.

[Rumänien.] Es beſtätigt ſich, daß der Beſuch des
Prinzen Leopold von Hohenzollern bei ſeinem
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Bruder dem Fürſten Karl, mit der Regelung der Er
folge in Bezug auf den Thron Rumäniens im Zuſammen-
hange ſteht. Der Ehe des Fürſten Karl iſt, wie bekannt,
ein männlicher Erbe nicht entſproſſen die Verfaſſung Ru-
mäniens enthält für dieſen Fall ſehr präciſe Beſtimmungen,
die nach Artikel 83 Folgendes feſtſetzen: „Wenn Se. Hoheit
Karl I. von HohenzollernSigmaringen in männlicher Linie
keine Nachkommen hat, ſo gebührt die Thronfolge dem
älteſten ſeiner Brüder oder der Descendenten derſelben
Sollte kein einziger ſeiner Brüder oder der Descendenten
derſelben mehr am Leben ſein, oder ſchon früher erklärt
haben, den Thron nicht anzunehmen, ſo kann der Fürſt,
mit Zuſtimmung der Nationalvertretung, ſeinen Nachfolger
aus einer ſouveränen Dynaſtie Europas ernennen.
Nun hat aber der gegenwärtig hier weilende älteſte
Bruder des Fürſten, Prinz Leopold von Hohenzollern, be
reits vor Jahren für ſich auf die rumäniſche Thronfolge
für immerwährende Zeiten verzichtet. Es iſt ſomit der
zweite Sohn des Prinzen Leopold, der 14 jährige Prinz
Ferdinand, vom Fürſten Karl zum Thronfolger auserſehen
worden und ſoll dieſe Succeſſions-Angelegenheit, wie ver
ſichert wird, ſchon in der nächſten ordentlichen Seſſion der
s n Kammern zur verfaſſungsmäßigen Austragung
gelangen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 22. Mai.

Der Kaiſer erſchien am Mittwoch früh 9 Uhr in der
Gewerbe-Ausſtellung, begleitet von mehreren Adju-
tanten. Der Miniſter des Handels, Herr Maybach, und
der Polizei Präſident von Berlin hatten ſich ſchon früher
am Kaiſerpavillon eingefunden. Der Vorſitzende des Aus-
ſtellungs Komité's Herr KKühnemann, wurde dem Kaiſer
durch Herrn Maybach vorgeſtellt, während Hr. K. wiederum
den Erbauer des Kaiſer-Pavillons, Hrn. Baumeiſter Fliſch,
und alsdann die ihm zur Seite ſtehenden 20 Mitglieder
des Central-Komité's vorſtellte. Nach Beſichtigung des
Pavillons beim Anblick ſeines eigenen Porträts bemerkte
der Kaiſer: „Ah, da bin ich ja auch ausgeſtellt ging
der Kaiſer durch die Ausſtellungsräume, geführt durch den
Miniſter Maybach, Herrn Kühnemann und die betreffenden
Gruppenvorſtände, und hatte für jeden Ausſteller ein freund
liches Wort. Bei ſeinem Scheiden zurückgeführt in den
Kaiſerpavillon, nahm der Kaiſer ein Frühſtück von dem
Hof-Traiteur Schnak und dem Ausſtellungskomité für ſich
und Gefolge dankend an. Kaiſer Wilhelm erhob das Glas
und trank auf die Berliner Jnduſtrie, die aus eigener
Kraft geſchaffen, was Jhn, Deutſchland und Europa in
Erſtaunen ſetze und der er wie die Stadt Berlin zu danken
habe. Er trank auch auf das Wohl des Komité's und
ſchloß mit den Worten „Meine Herren, ich bin bald und
oft bei Jhnen!“

Zur goldenen Hochzeit des Kaiſerpaares haben
ſich bis jetzt 56 Furſtlichkeiten angemeldet, doch wird ſich
dieſe Zahl vermuthlich noch bedeutend vergrößern. Am
erſten Tage des Feſtes wird die feierliche Einſegnung der
Majeſtäten in der Kapelle des Schloſſes durch den Hof
prediger Ober-Konſiſtorielrath Dr. Kögel erfolgen, worauf
die Majeſtäten die Gratulationen entgegen nehmen werden
am Abend findet Gala- Oper im königlichen Opernhauſe
ſtatt. Am zwriten Tag iſt große Parade.

Das Programm für die Feier der goldenen Hoch-
zeit des Kaiſerpaares iſt nunmehr vom Kaiſer ge
nehmigt worden. Bis jetzt haben ſich 56 fürſtliche Gäſte
angemeldet, doch dürfte ſich dieſe Zahl noch weſentlich ver
größern. Ueber die Theilnahme eines Mitgliedes des
öſterreichiſchen Kaiſerhauſes iſt ſelbſt heute Gewiſſes noch
nicht beſtimmt; es war Anfangs die Anweſenheit eines
Erzherzogs nicht in Ausſicht genommen, da das Haus
Habsburg enger verwandt zur Zeit mit dem Hauſe Hohen-
zollern nicht iſt. Aus Rückſichten der Kourtoiſie iſt es aber
nahezu gewiß, daß auch ein ſolcher zum 11. Juni hiereintreffen und den Glückwünſchen des öſterreichiſchen Kaiſer-

paares perſönlich Ausdruck geben wird. Auch der An
weſenheit des Königs von Sachſen wie des Prinzen Wil
helm von Württemberg nebſt Gemahlin iſt entgegenzu-
ſehen. Die erſte Woche des Juni gedenkt das Kaiſerpaar
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Die Kunſtgewerbe- Ausſtellung in Leipzig.
VI.

X. Seit der Stunde und dem Tage der Eröffnung der
Ausſtellung, zu welcher alle Hände, welche noch am Werke zu
ſchaffen hatten, ruhen mußten, wo ſelbſt Rüſtſtangen und
Mauergeräth, das Auge nicht zu beleidigen, auf kurze Zeit

Der
Vorplatz füllt ſich mit immer glänzenderen Schönheiten und
Phantaſiegruppen. Aufſehen erregen die ſchon einmal ge-
nannten ſchmucken Glockengebäute Jauck's mit gothiſcher Orna-
mentirung nach Zeichnungen von Schülern des Leipziger Ge
werbemuſeums und die Geläute der Gebrüder Ulrich aus
Apolda. Dahinter baut ſich das meiſterhaft gemalte Kirchen
fenſter des Glaſermeiſters Franke auf, ſchon vortheilhaft be-
kannt durch ſeine vorzüglichen Fenſter des Naumburger
Domes gelegentlich der vorjährigen Reſtaurationsarbeiten deſſel
ben unter Bauinſpektor Werner in Naumburg. Jn ver Vor-
rotunde, in welchem Saal neulich der Profeſſor Dr. Springer,
wie wir bereits ausführlich berichteten, ſeine herrliche, be
geiſternde Eröffnungsrede vor den ſächſiſchen Majeſtäten und
einer glänzenden Verſammlung hielt, inſtalliren ſich nunmehr
anſprechende Pavillons: Zur Linken u. A. ein Glasſchrank
mit RegulatorUhren in vielfach reizenden Gehäuſen, rechts
ein Pendant, Muſter von vortrefflichen Lampen einer Leipziger
Firma, wie ſie ſelbſt Stobwaſſer Berlin nicht ſchöner auf den
Tiſch bringt, dann amerikaniſche FournierſitzMöbel, endlich
die erſten Anfänge zur Ausſtellung von Arbeiten des Frauen
fleißes, eine Sammlung, die unſerer Damenwelt viel Jn-
tereſſantes verſpricht. Längs der Außenwand der Rotunde
ſtehen auch die 6 zur Ausſchmückung der Albrechtsburg be-
ſtimmten in Holz geſchnitzten Statuen vom Bildhauer Franz
Schneider in alterthümlicher Bemalung, als Conrad der
Große, Friedr. der Streitbare, Albrecht d. Beherzte, Joh. Georglll.,
Heinrich der Erlauchte, Georg der Bärtige. Auch das Com-
miſſionsgeſchäft von Sparig Co. hat ſich hier etablirt,

bereit, alle möglichen Aufträge und Fragen der Beſucher und
Ausſteller pünktlichſt zu erledigen. Hier giebts Billets zu
allen Vergnügungsetabiſſements Leipzigs. Hier wird depeſchirt,
eorreſpondirt und werden Briefe und Telegramme an die
Ausſteller c. expedirt. Jede Stunde macht der Poſtbote
ſeinen Rundgang mit den eingegangenen Briefen und Tele
grammen. An der andern Seite empfängt man gegen Er-
legung des beſtimmten Oboles aus zarter Hand den Katalog
der Ausſtellung, welcher in erſter Auflage nunmehr ſchon ver
griffen zu werden droht und in verbeſſerter Aufmunterung
neu gedruckt wird. Jn zweiter Auflage werden auch alle
diejenigen Namen verſchwinden, welche ihre frühere
Anmeldung nicht reſpectirten und die Flinte ins Korn
warfen. Man munkelt auch von einer hieſigen Firma, welche
ſich nunmehr ſo harthörig und ſpröde zeigt, wie ihr Marmor.
Von derſelben zarten Hand empfängt man auch eine Actie
auf die Schätze des Kunſttempels in Geſtalt eines Lotterie
looſes für 3 Mark. Die Schöne zieht auch das Loos
dem Käufer gleich ſelbſt und garantirt den Gewinn als
Glückskind. Wir treten durch den linksſeitigen Haupt
eingang ein und bitten beim Beſuchen der Ausſtellung
unſern Turnus zu beachten, da dieſer vorgezeichnete Gang
die linksſeitige Haupthalle hinunter die rechtsſeitige herauf,
die Zimmerreihe links hinunter, etwa über die Gallerie fort,
die rechtsſeitige Zimmerreihe herauf am beſten an ſämmtlichen
Schauſtücken der großen Halle vorüberführt, ohne daß man
Gefahr läuft eine Sehenswürdigkeit überſehen zu müſſen. Gleich
zeitig paſſirt man bei dieſem Turnus auch zweimal die Reſtauration
der Halle im unten angebauten Gebäuderaum, darin erfriſchen
den ermüdenden Wandrer 2 Bierſorten. Auf dem erſten Gange
verſucht man jedenfalls das fremde Bayeriſche (man liebt
das „Fremde“) eine kühle Kulmbacher, während man bei
zweiter Wiederkehr zum heimiſchen Gebräu ſicher zurückgreift
und das goldige „Riebeck'ſche“ Naß zur weiteren Stärkung
vorzieht, welches auch allein dem Ausſtellungsgebiet angehört.
Diejenigen, welche mehr geiſtige Koſt zu einem Augenblicke

ruhiger Erholung nach der Aufregung der Wanderung durch
die Schätze der Kunſthalle vorziehen, bitten wir in die ebendort
parterre gelegene Bibliothek zu treten, in welcher behufs Er
gänzung der glänzend beſchickten Abtheilung der „graphiſchen
Künſte“ ein hiſtoriſcher Ueberblick über die Druck- und Kunſt-
druckerzeugniſſe Leipzigs ſeit dem Jahre 1479 her geboten iſt,
eine Sammlung, wie ſie ſich gelegentlich der 400 jährigen zu
feiernden Jubelfeier der Stadt Leipzig als „Buchdruckerſtadt“
zuſammenſtellt. Da liegen werthvolle Originalhandſchriften aus
dem XV. Jahrhundert, ſo das Gloſſar zum „Sachſenſpiegel“
1461; das erſte deutſche Druckwerk vom Jahre 1489, gedruckt
von Kunz Kacheloſen, da liegt Luthers „Neues Teſtament“ auf
Pergament gedruckt, Wittenberg 1523. Das Zimmer hat
eine ſtimmungsvolle Oberlichtbeleuchtung erhalten, während die
Wände tiefrothe Stoff und Sammetdraperien ſchmücken. Oel-
Bruſtbilver altehrwürdiger Buchhändler der Stadt ſchmücken
die Wand, ſo Brockhaus, Erasmus Reich, Cruſius, Vogel,
Härtel, Georg Wigand. Den glänzenden Mittelpunkt bildet
aber nach der Jdee des Vorſitzenden der typographiſchen Geſell
ſchaft Leipzigs Herrn E. Trepte die Büſte des hochſeeligen
Königs Johann (Philalethes), vor ihm auf rothſammetnem
Grunde ſeine Ueberſetzung von Dantes göttlicher Komödie im
Prachtgewande und ein Lorbeerkranz, welcher dem bei Gelegenheit
der Eröffnungsfeier hierher hereingeführten Könige Albert das
väterliche Vermächtniß an ihn als Kronprinzen gelegentlich der
Dedication des Lieblingswerks in goldenen Lettern ins Ge-
dächtniß zurückrief. Wir drucken die auf den einzelnen Lorbeer-
blättern vertheilt ſtehenden Strophen der königlichen Dichtung
hier ab:

Wenn meine letzte Stunde längſt geſchlagen,
Und dann Dein Blick auf meine Gabe fällt,
Gedenke, daß, was dieſe Blätter tragen,
Gar manche Lebensſtunde mir erhellt.

Du wirſt zum Mann, zum r ten Du erblühen,
Dem Ziel nachringen, daß ein Gott Dir weiſt,
O möge dann bei Lockungen und Mühen
Dein Geiſt ſich kräftigen an Dante's eiſt,



auf Babelsberg zu verbringen und von dort am Abend
des 10. nach Berlin zu kommen. Am 11. Juni, 12 Uhr
Mittags, wird das kaiſerliche Jubelpaar in großer könig-
licher GalaEquipage vom königlichen Palais ſich nach dem
Schloſſe begeben, dort zunächſt die Glückwünſche der Mit-glieder des königlichen Hauſes und der verſammelten Fürſt

lichkeiten entgegennehmen und darauf vom Weißen Saale
aus in die Schloßkapelle gehen, wo die Einſegnung vom
Hofprediger D. Kögel vollzogen wird. Dem Segen folgt
die Abfeuerung von 101 Kanonenſchüſſen.

Fürſt Bismarck hat zu einer parlamentariſchen
Soirée auf ntzchſten Sonnabend eingeladen.

Von einer Vermehrung der Artillerie iſt be-
kanntlich ſchon ſeit Langem die Rede. Wie man jetzt hört,
werden das 13. (württembergiſche), 14. (badiſche) und 15.
(elſaßlothringiſche) Armeekorps ihre Bataillone auf die
Stärke der übrigen Korps (17 Feldbataillone) bringen,
ſonſt beabſichtigt man noch mit der Errichtung ſelbſtſtändiger
elſaß-lothringiſcher Regimenter vorzugehen und zwar zu-
nächſt die Kadres für das 97., 98 und 99. Jnfanterie-
Regiment herzuſtellen. Dieſe Regimenter würden dann
ihre Garniſonen auf dem rechten Rhein-Ufer erhalten.

Die Tabaksſteuerkommiſſion hatte am 21. d.
eine Sitzung. Die Discuſſion bewahrte einen vollkommen
präliminaren Charakter, da man ſich von allen Seiten mit
großer Reſerve ausſprach. Auch über das Verhältniß
zwiſchen Zoll und Steuer werden beſtimmte Anſichten
noch nicht geäußert. Man war aber im Allgemeinen für
einen höheren Schutz des inländiſchen Tabaksbaues. Die
Meinung, daß die Sätze der Regierungsvorlage unbedingt
das Monopol nach ſich ziehen müſſen, wurde von mehreren
Seiten ausgeſprochen. Von einigen Seiten wurden dieſe
Sätze ihrer Höhe wegen und weil ſie den inländiſchen
Tabaksbau vernichten müßten, als unannehmbar bezeichnet.
Der Commiſſar des Bundesraths Schomer, ers-
klärte, die Regierung könne überhaupt keine binden-
den Erklärungen abgeben, ob ſie in Zukunft das
Monopol oder höhere Sätze vorſchlagen würde.
Eben ſo wenig hätte er aber geſagt, daß die Re
gierung auf den Sätzen des jetzigen Geſetzvorſchlages unter
allen Umſtänden beſtehen würde.

Dem Bericht der „N.-Z.“ über die Antecedentien des
Präſidenten v. Seydewitz können wir noch das Folgende
antugen

tto Theodor von Seydewitz auf Reichenbach und Bieſig, iſt am
11. September 1818 zu Groß Radegaſt im Anhaltiſchen geboren er
beſuchte das Gymnaſium zu Torgau, dann bis 1840 die Univerſität
Berlin; trat, nachdem er beim Kammergericht das Ausknltator
Examen beſtanden hatte, beim Land und Stadtgericht in Görlitz in
den Staatsdienſt, wurde 1842 bei der königl. Regierung P Merſe
burg beſchäftigt, verwaltete 1844-1845 das Landrathsamt in Merſe
burg, wurde 1855 zum Landesbeſtallten der preußiſchen Oberlaufitz,
1858 zum Landrath des Görlitzer Kreiſes gewählt, welches Amt er
aufgab, nachdem er 1864 zum Landeshauptmann und Landesälteſten
der preußiſchen Oberlauſitz De worden war. Seit 1845 iſt der

Mitglied des oberlauſitzer, ſeit 1851 des ſchleſiſchen Provinzial
andtags, deſſen Vice und Landtagsmarſchall er war. Er iſt ferner

Vorſitzender des Provinzial Ausſchuſſes von Schleſien, Mitglied der
Centrallandſchafts Direction für die preußiſchen Staaten und Praäfi
dent der oberlauſitzer Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Görlitz. Der
Wahlkreis RothenburgHoyerswerda ſchickte Herrn von et im
S jahr 1867 in den konſtituirenden Reichstag des Norddeut 23

ndes und hat ihm ſeitdem bei jeder m Mandaterneuert. Herr v. Seydewitz iſt Mitglied der deutſch-konſervativen
S und war bei den Präſidialwahlen am 13. Februar d. J.

andidat der beiden conſervativen Parteien für das Amt des Präſi
denten, wo er 67 Stimmen (v. Forckenbeck 151) erhielt und für das
Amt des erſten Vicepräſidenten, wo er im dritten Wahlgange (mit
80 Stimmen) gegen Freiherrn von Stauffenberg (88 Stimmen)
unterlag.

Parlamentariſches.
Jn der am 19. d. Abends abgehaltenen Sitzung der Kommiſſion

für die Wucherfrage gelangte die Diskuſſion über die Definition
ſtrafbaren Wuchers zum Abſchluß. Mit überwiegender Majorität
nahm die Kommiſſion den Vorſchlag des Abg. Dr. von Schwarze an.
Dieſer Vorſchlag lautet: „Wer unter Ausbeutung der Nothlage, des
Leichtfinnes oder der Unerfahrenheit eines Anderen für ein Darlehen
oder aus Anlaß der Stundung einer Geldforderung ſich oder einem
Dritten r verſprechen oder gewähren läßt, welche
den üblichen Zinsfuß dergeſtalt überſchreiten, daß nach den Um-
ſtänden des Falles die Ueberſchreitung im auffälligen Mißver-
hältniſſe zu der Leiſtung ſteht, wird wegen Wuchers mit beſtraft.

Die Brauſteuercommmiſſion hielt geſtern Abend die
Generaldebatte ab Ein Antrag, die Berathung der Vorlagen aus-zuſetzen, bis in der Tariftomnſfion über die Frage der conſtitutio-

nellen Garantien entſchieden ſei, wurde mit Stimmengleichheit ab-
Die Kommiſſion wird alſo in ihrer nächſten Sitzung in die

erathung eintreten.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

z Aus dem Regierungs-Bezirk Merſeburg,
d. 21. Mai. Jn jüngſter Zeit ſind in der Nähe des
Dorfes Queis bei Landsberg, ſowie zwiſchen den Dörfern
Hohenthurm und Wölls viele junge Obſtbäume durch
frevelnde Hand vernichtet worden. Jn erſterem Falle iſt
der Thäter in der Perſon des Handarbeiters 3. in Brach-
ſtedt ermittelt worden und wird derſelbe von der kgl. Staats
anwaltſchaft zur Verantwortung gezogen werden. Jm
Dorfe Capelle (Kreis Bitterfeld) iſt jüngſt ein Lamm
mit ſechs Beinen geboren worden. Das jetzt drei Wochen
alte Thierchen befindet ſich ganz wohl.

Daß bei des Schlechten Anblick heiß entlod're
Jn heiliger rn Dein Gemüth.
Den Lohn, der ihm gebührt, dem Edlen ford're,
Wenn es Dein Blick vom Neid zertreten ſieht;

Daß Willen Dir und Thatkraft immer laſſe,
Was Du als gut, was Du als recht erkannt,
Ob auch die Luſt Dich lockt, die Welt Dich haſſe,
Nie feig dem Werk entziehend Deine Hand.

Daß ſich Dein Herz, wie hoch es immer ſchlage,
Jn Demuth beuge vor des Höchſten Macht,
Und fromme Sehnſucht Dich zum Himmel trage,
Zur Klarheit dringend aus der Erde Nacht.

Daß truglos in der Kirche heil'gem Dome
Dir leuchte ſtets der Offenbarung Licht,
Und in der Welt ichte ew'gem StromeVerkündiget Dir ſe as Weltgericht;

Denn aus des Paradieſes Regionen
Reicht rettend uns der Edlen Schaar die Hand,
Zeigt Erdenpilgern die errung'nen Kronen,Und führt ſie Kegreich ein in's beſſ're Land.

So ſind unſere Leſer für ihren erſten Beſuch gewiß
einigermaßen orientirt und können wir nun in den folgenden
Berichten eingehender die einzelnen Schauſtücke der Gruppen,
je nachdem ſie mehr oder weniger Intereſſe haben, ihnen
vorführen.

Aus Elſterwerda. Jn Elſterwerda verſtarb
nach längeren Leiden der Seminar Oberlehrer Gottlieb
Lehmann. Derſelbe war als Seminariſt des Weißenfelſer
Seminars ein Schüler Hentſchels und zuerſt Lehrer zu
Bachra bei Bibra. Hier zog er bereits die Aufmerkſamkeit
der Behörden auf ſich, da er durch muſikaliſche Leiſtungen
Talent und Geſchick bekundete. Der Magiſtrat zu Jeſſen
erwählte den Verſtorbenen zum Kantor und Knabenlehrer.
Jn dieſer Stellung ſchrieb er ſeine Kompoſitionslehre für
Seminarien, die zuerſt bei G. Körner in Erfurt, dann in
Leipzig bei Brockhaus erſchien und die Veranlaſſung zu
ſeiner Ernennung als Muſik Seminarlehrer ward. Dies
Werk zeichnet ſich in methodiſcher Hinſicht durch Klarheit
aus. Von ihm erſchien noch ein Choralbuch im vierſtim
migen Satze, wie auch mehrere andre gut geſetzte Lieder
und Männerchöre.

Gerbſtädt, d. 22 Mai 1879. Am vergangenen
Dienſtag feierten wir hier das 50jährige Dienſtjubiläum
des königl. Kreis-Gerichts-Rath Lötze. Das Feſt, welches
im ganzen Bezirk eine rege Betheiligung gefunden hatte,
begann mit einem Ständchen des hieſigen Stadtmuſikchors.
Dann folgte die Beglückwünſchung des Jubilars ſeitens
ſämmtlicher Behörden von Stadt und Land. Nachmittag
fand unter zahlreicher Betheiligung ein Feſteſſen auf dem
Rathhauſe ſtatt, bei welchem dem Jubilar verſchiedene
ſinnreiche Ehrengeſchenke überreicht wurden von unſerm
Kaiſer iſt derſelbe mit dem Rothen Adler- Orden decorirt
worden. Mehrere ſehr zündende Toaſte erhöhten die ohne
hin ſchon heitere Stimmung der Feſtgenoſſen. Den feier-
lichen Beſchluß des Feſtes bildete am Abend ein Laternen
zug des hieſigen Männer- Turn Vereins, zu deſſen Mit-
gliedern der Jubilar gehört. Dieſe Ovation endete damit,
daß vor der Wohnung des Jubilars unter Muſikbegleitung
vom Turn-Vereine mehrere patriotiſche Lieder geſungen
und dem Gefeierten ein Ehren-Diplom überreicht wurde.
Das Feſt verlief ohne alle Störung in voller Heiterkeit.

Halle, den 23. Mai.
Nach langem und ſchwerem Leiden iſt heute der erſte

Geiſtliche an der hieſigen Domkirche Conſiſtorialrath
D. Neuenhaus verſchieden, nachdem derſelbe eine lange
Reihe, von faſt 40 Jahren in derſelben Gemeiude mit An
erkennung wirkſam geweſen war.

Wie ein Jnſerat in dieſer Beilage näher mittheilt,
beabſichtigt der Reiſeunternehmer Herr Schmidt am 1.
Pfingſtfeiertage eine Extrafahrt nach Berlin und
eine ſolche nach Leipzig und Dresden zu veranſtalten.
Dem Publikum wird hier Gelegenheit geboten, auf billige
und bequeme Weiſe einen angenehmen Ausflug zu machen,
der durch die Ausſtellungen in Berlin und Leipzig noch
ein erhöhtes Jntereſſe haben dürfte. Wir verſäumen des
halb nicht auf das Unternehmen auch an dieſer Stelle hin-
zuweiſen. Die Billets ſind zu haben bei den Herren
Steinbrecher und Jasper.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 21. Mai 1879.

Aufgeboten: Der Bureaugehülfe H. gelten Franckenplatz 1, und
O. Otto, Spitze 28. Der Schloſſer C. P. Metzger und J. M.
Wilsdorf, Giebichenſtein. Der Mühlknappe A.
dorf, und M. F. A. verw. Raue, Firpsig

Eheſchließungen: Der Schuhmacher C. Damm und A. Henze,
Klausthorſtraße 19. Der Mäurer F. Thielmann und J. Kramer,
Schmeerſtraße 26. Der Milchhändler W. Hammer und D.
verw. Gebhardt, Leipzigerſtraße 29. Der Jngenieur L. Schreiber,
Auguſtaſtraße 13, und B. Wolff, Hedwigsſtraße 1.

Geboren: Dem Agent F. Bretſchneider eine Tochter, Brüder
ſtraße 9. Dem Böttchermeiſter H. Michaelis ZwillingsSohn
und Tochter Blücherſtr. 6. Dem Blecharbeiter C. Steingräber
eine Tochter, Bockshörner 10.

Geſtorben: Der Schuhmacher Hermann Schmidt, 19 Jahr 1 Monat
19 Tage, Lungenſchwindſucht, Stadtkrankenhaus. Des Buch-
Der A. Schankow Ehefrau Johanne Auguſte geb. Hartig, 55

ahr 6 Monat 9 Tage, Bruſtfellentzündung, Breitenſtraße 32.
Des Fuhrmann A. Liebeck Sohn Hermann, 7 Monat 28 Tage,
Lungenentzündung, Breitenſtraße 17. Der Handarbeiter Benja
min Pfeiffer, 73 Jahr 6 Monat 28 Tage, Stickfluß, Feldſtraße 5.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Mai.

Kronprinz.
Gangel a. Breslau.
Hr. Gutsbeſ. Hamrad a. Hamburg.

etermann, Win

Hr. Subdirector Roßteutſcher a. Magdeburg.
Die Hrrn. Kaufl. Limburger

a. Leipzig, Keil a. Mainz.
Stadt Zürich. Hr. Rentier Meyer a. Wien. Hr. Gutsbeſitzer

Mangel a. Frankenhauſen. Hr. Oberförſter Hädicke a. Poſen.
Die Hrrn. Kaufl. Jtzigſohn a. Berlin, Eiſenfauſt a. Meißen,
Timmendorfer a. Berlin, Neudecker a. Leipzig, nſgr a. Halle,
Walther a. Bernburg Heger a. Saalfeld, Döring a. Düſſeldorf,
Gottſchalk a. Cöln, Barthels a. Rom, Röhl a. Stendal, Dorn
a. Dyjon.

Stadt Hamburg. Frau Geh. Räthin v. Uckro a. Caſſel. Hr.
Rentier Rehfeldt a. Frankfurt a. M. Hr. Rentier Pföhl m. Fam.
a. Rußland. Fräul. Pauly a. Münſter. Hr. Lieut. der Reſerve
Nette a. Wörbzig. Hr. Dr. med. v. Schultin a. Finnland. Hr.
Gutsbeſitzer Fiſcher a. Ballenſtedt. Hr. Schröder m. Frau a.
Leipzig. Fräul. Schmidt a. Greifswald. Hr. Prof. Knitucky a.
Jena. Hr. Director Vogel a. Rothenburg. Hr. Gutsbeſ. Prinz
a. Schwittersdorf. Die Hrrn. Kaufl. Hirſchfeldt a. Berlin, Feld-
mann a. Oſterode, Leyſer a. Düſſeldorf, Dunzelt, Kleinicke u.
Pierron a. Berlin, Lieber a. Hanau, Wittemeyer a. Pforzheim,
Reuter m. Frau a. Berlin, Samelſohn a. Hamburg Peterſen a.
Saarlouis, Gumpelt a. Dresden, Fiſcher u. Prochownick a. Frank
furt a. M., Schaper a. Hamburg.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Röbel a. Nordhauſen, Meyer
a. Salzwedel, Meyer a. Berlin, Meyer a. Hannover, Aug a.
Lüdenſcheid, Jacoby u. Walter a. Berlin, Teuſcher a. Plauen,
Stope a. Dresden, Paulus u. Barthſch a. Leipzig, Freſſe a. Offen
bach, Pochert a. Leipzig. Hr. Rittergutsbeſitzer Wendelſtein m.
Fam. a. Jlmenau. Hr. Dr. med. v. er a. Braunſchweig.

H Edelſtein a. Erfurt.r. e am Wiegand a. Zeitz. Hr. Rentier
entier Rumpf a. Breitungen a H. Hr. Kreisgerichtsrath

ieſe m. Frau a. Sorau. Hr. Commerzienrath Becker m. Frau
a. Stralſund.

Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſ. Ecknau m. Frau a. Negen.
Hr. Poſtdirector Lehmann a. Liegnitz. Hr. v. Röpert m. Frau a.
Weimar. Hr. Amtmann Megardt a. Ballenſtedt. Hr. Rentier
iſcher a. Berlin. Fräul. Göcke a. Liegnitz. Die Hrrn. Kaufl.
ſner u. Herſt a. Berlin, Poſner a. Worms Meyer a. Halberſtadt, Cohn a. Eſchwege, Schlömer a. Dillenburg, Hoffmann a.

Dresden, Weber a. Berlin, Koch a. Stettin, Garſt a. Erfurt,
Weimann a. Potsdam, Fiſcher a. r

Ruſſiſcher Hof. Freiherr v. SieresWilkau, Landſchaftsdirector
m. Frau a. Gollowitz i. Schl. Hr. Major a. D. v. Loos m. Frau
a. Görlitz. Hr. Lieut. d. Reſ. Dr. Brumme a. Zndnr Hr.
Fabrikbeſitzer Bothmar m. Fam. a. Danzig. Hr. Paſtor Mennege
a. Neuhaus i. Weſtf. Hr. Gymnafiallehrer Brother a. Caſſel.
Hr. Rentier Vogt u. Hr. Rentier Müller a. Breslau. Hr. Fabrik
director Wuth a. Bernburg. Hr. Rentier Emicke a. Alsleben aS.
85 Fabrikant Böhme a. Apolda. Hr. Fabrikant Schmidt a.

Die Hrrn. Kaufl. Stöcker a. Fiegen Bertram a. Braun
Ken Jäger a. Mannheim, Kuntz a. Aſchersleben, Singer a.

erlin, Themar a. Aſchersleben, Schmidt a. Hamm, Streubel a.
h Manighen. Weisbach m. Frau a. Glogau, Hirſchfeld a.

Freiherr v. d. Lanken a. Potsdam. Hr. Fabrikant

Preußiſcher Hof. Die Hrrnu. Kaufl. Lohmann a. Erfurt, Jacoh
a. Zwickau, Fackenheim a. Halle, Schmul a. Berlin. Hr. Land-
wirth Mumert a. Artern. Hr. Jnſpector Fehſe a. Magdeburg
Hr. Fabrik. Finker a. Berlin. Hr. Rector Hertwig a. Königſtein.Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Sauer m. Frau a. Alten
burg, Richter a. Roſchau, Dietze a. Hamburg. Hr. Brauereibeſ,
Köſter a. Wittenberg. Hr. Lehrer Bentheim a. Erfurt.

Muſikaliſch-dramatiſche Soirée.
Sonntag, d. 25. d. M. findet in der Kaiſer- Wilhelmshalle

eine muſikaliſch-dramatiſche Soirée unter Mitwirkung der
Coloraturſängerin Fr. Selma Rena, der Pianiſtin Frl. Burſcha, des
Opernſängers Signor Travieſi und einigen beliebten Leipziger
Theaterkräften ſtatt. Unter dem Namen „Mufikaliſchdramatiſche
Soirée“ hat fich im vergangenen Winter in Leipzig ein Verein ge
bildet, welcher ein höheres Kunſtintereſſe im Auge habend, den Zweck
verfolgt, für einen billigen Preis Kunſtfreunden genußreiche Abend
zu bereiten. Die Direktion dieſer Soiréen hat es ſich zur r

nur ſolche Kräfte auftreten zu laſſen, welche ſchon urch
ängere gute Schule auf einer reiferen Stufe ſtehen. Unter den am
nächſten Sonntag hier Mitwirkenden wollen wir des bekannten Opern
r Signor Travieſi und der Coloraturſängerin Frau Rena no
eſonders Erwähnung thun. Auch dürfte es für die Freunde der

dramatiſchen Kunſt von beſonderem Intereſſe ſein zu hören, daß in
das Programm auch ein Singſpiel und zwar „Singvögelchenvon Jacobſon mit aufgenommen iſt. Es iſt eine hatte daß
ſelbſt unſere ſchönſten Sing oder Liederſpiele in letzter Zeit vonTheaterdirectoren vernachläſſigt werden und mit um ſo größerer

Freude zu begrüßen, daß die Direction der in Rede ſtehenden Soiréen
dieſer Kunſtgattung beſondere Pflege angedeihen läßt. So können
wir dem Publikum ſicher einen genußreichen Abend in Ausſicht ſtellen
und wünſchen dem Unternehmen einen recht guten Erfolg!

Vermiſchtes.
[Ueber eine intereſſante Entdeckung iſt der

„Wiener Preſſe“ folgende Mittheilung aus Salzburg
zugegangen. Eine gute halbe Stunde von der Stadt ent-
fernt, auf einem Torffelde in der Gemeinde Leopoldskron-
moos, an der Straße, welche direkt an den Fuß des Un-
terberges führt, wurde dieſer Tage eine überraſchende Ent-
deckung gemacht. Aus dem Torfſtiche ſtrömt nämlich eine
reichliche Menge brennbaren Gaſes aus, und zwar an einer
Stelle, wo der Torf unmittelbar auf Schottergrund lagert.
Das Gas iſt brennbar und dürfte wahrſcheinlich ein Koh-
lenwaſſerſtoff mit etwas beigemengtem Schwefelwaſſerſtoff
ſein. Am 17. d. Mts. Nachmittags begab ſich eine Com-
miſſion von Sachverſtändigen an Ort und Stelle und wird
Terer leat der Unterſuchung ſomit bald bekannt gemacht
werden.

[Ein Vogel als Warner.] Als kürzlich mehrere
Arbeiter in einem Steinbruche bei Schandau an einer hohen

m

durch ein Vögelchen in Anſpruch genommen, welches über
ihnen ängſtlich lärmend an der Wand umher flatterte. Es
wird genauer hingeſehen und da zeigt ſich, daß oberhalb
des Arbeitsplatzes ſich eine größere Felswacke löſt. Kaum
haben die Arbeiter die Gefahr erkannt, kaum ſind ſie mit
dem Ausruf: „reißt aus!“ ein Stück fort gerannt, da don-
nert von hoch oben ein mächtiger Stein herab und zer
ſchmettert das Handwerkszeug c. Sie aber waren ge
rettet, und wodurch? durch das kleine Thierchen, welches
jedenfalls da oben ſein Neſtchen hatte und die dieſem
drohende Gefahr ſo lebhaft verkündete.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der' Witterung. 21. Mai.

Der Luftdruck hat faſt auf dem ganzen Gebiete zugenommen
und iſt jetzt überall hoch und gleigmagigz vertheilt. Daher ſind die
Winde überall ſchwach über der Nordhälfte Centraleuropas vor
wiegend nördlich bis öſtlich, ſonſt meiſt umlaufend. Das Wetter iſt
an der Oſtſeeküſte und im Süden vielfach heiter ſonſt meiſt trübe,
in Nordweſt Deutſchland ſtellenweiſe nebelig. Die Temperatur liegt
in Weſtdeutſchland, wo geſtern ſtellenweiſe Gewitter ſtattfanden,
noch bis zu vier Grad unter der normalen.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

21. Mai. org. 6 U. m. s. Ilo U. ttel.
Luftdruck Par. Linien J 335,73 335,78 335 88 335,80
Luftdruck Millim 75735 757 46 757,69 757150
Dunſtdruck Par. Linien 4 60 3 25 4 11 3,99Dunſtdruck Millim. 10,38 7,33 9,27 8,99

Druck der Par. L 331,13 332,58 331,77 331,81
trockenen Luft Mill. 748,97 750,13 748,42 748,51
Rel. Feuchtigkeit 100,0 48,7 J 90,7 J 79,8
Wärme Réaumau. 9,6 14,2 9,4 11,1Wärme Celſius 12,00 17,75 11.75 13 83
Wind NW 1. NW 1 NVW I.immelsanſicht heiter 3. zml. ht. 4 völlig heit.] heiter 2.
olkenform tr. Cum. Cum.-str

nen verLuftdruck Par. Linien 336,42 336,18 336,07 336,19
Luftdruck Millim. 758,91 758,14 758,12 758,39

Par. Linien 3,90 3,12 4,19 3,74
Dunſtdruck Millim. 8,80 7,04 9,45 8,43

Druck der Par. L. 332 52 332,96 331,88 332,45
trockenen Luft Millim. 750,11 751,10 748,67 749,96
Rel. Feuchtigkeit. 76,2 41,6 88.2 68,7Wärme Réaumur 10,9 15,7 10,0 2,2Wärme Celſius 13,63 19,93 12,50 15,25Wind 0. N 1. 0.immelsanfſicht trübe 8. heiter 1. völlig heit. heiter 3

olkenform Cum. S8tr. Cum. St Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der a 47 22.--23. Mai: 8,0 R.

10,

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 23. Mai 1879.
h e 90,75. Cöln-Mindener 129,A. G. D. 154 50. Kheiniſche 123,75. Oeſterr. Staatsbahn 472,

Lombarden 155, Oeſterr Cred.-Act. 462,50. Preuß. Conſolid.
105,70. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide Vörſe.
Weizen (gelber) MaiJuni 196,50. Septbr. Octbr. 198, animirt.
Noggen. MaiJuni 125,50. Juni-Juli 125, Septbr. -Octbr. 132

höher.
Gerſte loco 105 180.

afer. Mai 131,
piritus r P MaiJuni 52,10. AuguſtSeptbr. 53,70,

ſtill.
Rüböl loco 57,50. MaiJuni 57,20 Septbr. Octbr. 58,20.
Coursbericht von Zeising, Arnold, Heinrich Co.,

am 23. Mai 1879.
Berlin Anhalt. St.-Act. 92 30. Berlin Potsdam Magdeburger

Oberſchieſiſche

St.Act. 91,90. BerlinStettiner St.Act. 102,25. BergiſchMarkiſche
Stamm-Act. 90,70. CölnMindener St.Act. 129 Halberſt.
StammAct. 139, Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 154,50. Rheiniſche
123,75. Franzoſen 472,50. Lombarden 154,50. Oeſterr. CreditAct.
463, Darmſtädter BankActien 131, Diskonto-Command.Anth.
153,60. Preuß. conſol. 4 Anleihe 105,70. Kurz London
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 173,40. Rechte Oder
Ufer-StammActien 123,50. Ruſſiſche 5 Anleihe von 1877 87,60
Ungariſche Goldrente 82,10. Mecklenb. Friedr.-Frz.-BahnStamm-
Actien 115, Tendenz: feſt

Wandkante arbeiteten, wurde plötzlich ihre Aufmerkſamkeit
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Iinori Kunſt Verein in Halle a/S. Geschäftsverkauf.eburg. 0 27 7 5 Die diesjährige Ausſtellung des Kunſtvereins in Halle beginnt Ein altes mit guter K e
ſtein, V TäRILICI Sonntag den 25. Mai im Stadtgymnasfum. verſehenes guter Kundſchaft
tn Der Beitritt zum Verein findet auf vorgängige Anmeldung bei ch n. m dre FOHBLEMSAVRES MINERAILAVA.SSER. dem Vorſtande oder an der Kaſſe für Einheimiſche und Fremde unter Diner odewaarengeschäft

Apollinaris-Brunnen, Ahrthal, Rhein-Preussen. den i r Statuten n a ſtatt. s t Sachſen n
Liebreich, Prof. der Heilmittellehre a. d. ie Mitglieder des Vereins haben freien Eintritt; ſie erhalten odesfall zun Bern t Das natürliche Apollinarts- Waosser, wie es dem Puòlikum Partoutbillets für jedes einzelne Familienglied zu 1 Mk. oder für die an Der 5 verpachten.

a, des b i ein ausserordentlich angenekmes und gchätabares Tafehuvasser, geſammte Familie zu 3 Mk. Jung Uten, die ſich etablirenipziger dessen chemiſcher Charakter es in hygiäntscher und diätetischer Hinsicht ganz Für Nichtmitglieder beträgt der Eintrittspreis 50 Pfge. wollen, wird hierdurch Gelegenheit
atiſche 2777 guter Guemk bot P Gebr. ich An den Nachmittagen jeden Mittwochs und Sonnabends von geboten, ſich eine ſichere Exi
e n S Rat D a. v t Framefurt a. M 2 Uhr ab beträgt der Eintrittspreis 25 Pfge. w Offerten subthend Wegerd r Jirhonos Miteileo r r emeenen e werden Partoutbillets auf ihre Perſon lautend zu C in San n
uſget Gesundheitsamtes Ein gehr angeneßmes, erſrisckendes, ebenso 3 n ausgeſtellt.
„Jurch n en a h gut verrräge Gekränke, un er. u Wegen Ankaufs von Gemälden u. ſ. w. wendet man ſich an einDe Fruektsäften, Wenn c. I Krankeitseuständen, u Ieieht ab Mitglied des Vorſtandes oder an den Conſervator Voigt. Gaſthof mit Ausſpann und
a noch le v e e der Apollinaris-Brunnen gans Kindern wird der Zutritt nur unter Aufſicht Erwachſener geſtattet. Bahnhofreſtau-
de der e Die ausgeſtellten Kunſtwerke werden dem Schutze aller Beſuchen ration, Gaſthof des Ortes, Tanz-
daß in m r Dr. d t Munenon den beſtens empfohlen. ſalon u. Garten, nachweisl. gut renn 7 e e er aus 277 en e Schirme dürfen nicht in die Ausſtellungsräume mit- er iſt r e ver
it von nitäts- Rath Dr. G. Thilenius, Soden a. Taunus in T. erkaufen. ah.h s e ans e Wasser, das ich vor en Die kleine Hemälde- Lotterie Merzen eh C Co. in Halle.
henen e r e 5. April 1879. wird auch in dieſem Jahre ſtattfinden. Wir hoffen auf eine um ſo Ein ſchönes Landgut, Stunde
ſtellen Käuflich bei allen Mineralwasser-Händlern, Apothekern etc. größere Betheiligung, als der Preis der Actie nur 1 Mk. 50 Pfge. von Markronſtädt mit 21 Acker

und waggonweise zu beziehen von den General- Agenten. beträgt, und die Einnahme zum Theil jüngeren und unbemittelten Feld, z Acker Wieſe, in beſter
Die Apollinaris Company Limited Künſtlern zufließen wird. Der Vorſtand des Kunſvereins e We Jnven

de o. j er Vorſtan e unſtvereins. allen Vorräthen Familienu Zweig-Comptoir Remagen a. Rhein h en aus freiert ent e r w- h Iſt yt 3 ofort zu verkaufen. Anzah-ékeon Halliſcher Cages Kalender blbl- P brDablll ln um ſofort. Antritt Anna wehen Nahere
s Un und Das herrſchaftl. eingericht. Union empf. geehrt. Herrſch. 1 tüchtige heit M arkranſtad t in Sebeniſch
Ent 0 r früher Schmelzer Kochmamſell für Reſtaurant, I eeine Hal iſcher Local-Anzeiger. Verlin, Jägerſtraße 13, enthalt. jüng. Landwirthſchafterin, d Thlr. werdeneiner Sonnabend den 24. Mai: 82 Zimmer u. Säle, ſoll unter gün mehr. Verkäuferinnen und 1 4000 auf ein Hal

agert. Kgl. Univerſitäts Bibliothek: geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm. von 24. (Aus ſtig. Bedingung. mit Jnventar auf tücht. Köchin am liebſten in ein [eſches großes Grundſtück ſof t
Koh- eihung der Bücher Nm v. 24) z lange Zeit verpachtet, oder verkauft h Die vorzügl. oder ſpät aerſt Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2 bis 3. werden. Naheres daſelbſt bei d ruhiges Haus. zugl. oder ſpäter von einem prompten

m Vm. v. 9-1 u. N. v. 3—5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang Deren aſelbſt bei dem Zeugniſſe liegen bereit im zu leihen geſucht.

Rathhaus er. erten erbittet bis 30. d. M. diewi tädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1. d. diWoche Sia Eparkaſe: gen ge Vm. 8--1, Nm. 3-4 Domainen-Ceſſion! Co. J. Emma Ler che, Exeped. des Allg. Geſchäfts-Anzei
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 gr. Ulrichsſtraße 37. I. Ei der billi S S Halle a/S. Rathhausgaſſe 14 gers in Burg bei M.
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 U. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6. ine der billigſten Domainen „Zur Glocke“. Mühlen- d Acke Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.). n circa 750 Mrg. groß, iſt we u ſt c Ve n

ohen e An en Uebernahme eines eigenen Gutes in j J ſtück- Verkauf.imkeit Kaufmänn. Verein Unterricht in franzöſ. Sprache u. Geſellſchaftsabend im Lech auf i Jahre e ediren. wicht e Hlerne s Ich bin willens meine zu Schaf
über gerſegan Verein e Ab. 8 Verſammlung im Hotel z. „Preuß. Hof. Zur Uebernahme ſind circa 70 bis welcher ſeit 2 Jahren in einem der ſtedt belegene Windmühle nebſt

Es Kaufmänn. Verein Amicitia: Ab. ,9 Sitzung in der „Elſäſſer Taverne“. 75,000 erforderlich. Näheres erſten Materialgeſchäfte en gros et geräumigem Wohngebäude, Stal-
erhalb r m e des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße unter H. K. durch Ed. Stück- en detail Mühlhauſens als r und eirca 14 Morg. gutem

net von 9— r e iKaum Verein a erer Bhhtagdlet: Ab. 8 Verſammlung i. Gaſthof „z. grünen Tanne“. rath in der Exped. d. Ztg. Commis und Reiſender fungirt und verkauſen. Koarſloſtige nen zu
e mit Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Deutſche Orthographie. Guts-Verkauf! mit allen Comptoirarbeiten vertraut b S önnen mit
don- Polytechniſcher Verein: Ab. 7-9 Vibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“. iſt, ſucht p. 1. Juli a. geſtützt mir oder mit Kar Nagel in

d zer Orphani Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Fürſtenthal. Eine ganz vorzügliche Beſitzung auf beſte Zeugniſſe, a d t Dölau bei Halle a/S. in Verbin-
en ge Krieger Verein v. 1866 e. Ab. 8 Verſammlung im Fürſtenthal. im untern Werrathale, Areal circa Stell gnine, anderweitig dung treten.

l Bürger Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Reichskanzler“. 600 Mrg. iſt beſonderer Familien- tellung. Gef. Offerten unter W. Schafſtedt, d. 20. Mai 1879
elches Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8-10 Turnſtunde in Thiemes Garten. verhältniſſe halber bei bis W. 2390 an J. Barck Co. edieſem Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle. B. in Halle a/S Wittwe Voltze.Turnverein Frieſen“: Ab. s Turnübung in Bellevue. Anzahlung ſofort billig zu verkaufen. Ein Mühlengrundſine Thürinh e en e e ſe. S Srucg unter sub Z. durch Di d ens in ro r an tiſ ch chöner

änner-Liedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „Paradies“. Stückrath in d. d. Bl. tr Vorträge. Vortrag des Pr. Waltemath übe mee Rechte der Arbeitgeber ur u 5pomeht ines t n
e. Vortrag des Dr. Waltemath über „Pflichten u. Re iſchen Leitung eines beſteind die t e Ab. 8 im Saale des Concerthauſes. Krankheitshalber ſoll eine hübſche Togeren Fabrit Etabüſſements der n rhe

e vor Schauſtellungen e. Mech Theater am Moritzthor 2 Vorſtellungen Nm. 5 u. Ab. 8. Landwirthſchaft, 140 Morgen ſchöner Kiſenb in Leipzlg wi Ga unſtmühle, 4
tter iſt Mr. A. Frange's Badrr im Furſtenthal. Irischeömische Bäder v. 7--12 U. Acker, gegen ein Haus im Werthe nbranche in Leipzig wird un Gänge enthaltend, mit ausrei-
trübe für Herren v. 4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool Schwefel. von 7—-9000 vertauſcht werden. ter günſtigen Bedingungen ev. mit chender und gleichmäßiger
r liegt Malg, Kleien, Seifen Ciſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer Reflectirende erhalten Antwort Gewinnantheil baldigſt geſucht. Waſſerkraft, Obſt- u. Gemüſe-
anden, bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertaägen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. o Nur ganz erfahrene, bereits nach garten Wi ef d W d.Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer durch Einſendung einer Marke. weislich ſelbſtſtändi An derglei 3 Stund en un ald,all im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in M. Masech. h ſe ſtſtändig in derg ichen Stunde vom Bahnhofe entfernt,
e der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant Ppte Küche. Güſtrow, Mecklenbur Etabliſſements thätig geweſene und iſt zu verkaufen oder zu verpachten.ſittel. Beyer's Badeanſtait Weidenplan 9. Sool, Schwefel-, Malz, Kleien, Seifen g. mit beſten Referenzen verſehene Be Räheres H. poſtlag. Weimar
5,80 aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von frae 7 werber wollen ſich brieflich unter7,50 bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche Grundſtücksverkauf Angabe von Gehaltsanſprüchen und Ein ſchönes Grundſtück, verbun

75 h n FSſnab anjpr Und den mit einer freundlichen Reſtau8,99 Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefel-, Malz-, Kleien,, Das an der Schloßſtraße u. am eigabe von Zeugnißpapieren mel ration hübſcher G l b1,81 Stahi-, Fichtennadel- u. Wasser-Bäder, Trinkkuren der Quelle guter Molke Theaterplatz allhier gel Gr d den sub W. 4 5858 an er Gartenanlage ne ſt
8/51 ad e ſenden Minetalwaſſer Russ. 8001 Damptbäder werben Dienstag Heaterplatz allvier gelegene Crund do Mosse, Leipzig. Frgebabn, iſt in der Näve der9,8 Donnerstag u. Sonnabend Nachmittag für Herren und Montag u. Freitag Nach ſtück der Dietſch ſchen Erben, 4 zig Möckernſchen Jnfanterie-Kaſerne

1,1 mittag für Damen gegeben. welches zur Errichtung eines großen 7 t in Gohlis bei Leipzig verände-3,83 Sing- Academie Hötels und von Verkaufsläden vor a eine r 227 in rungshalber billig zu verkaufen

c ügli i iſt, i i üringen äſſi M.ter 2 Sonnabend d. 24. Mai Nachm. 5 Uhr Uebung für Damen er Meer e r r zur er hin nach Uebereinkunft. Aus-im Saale der Volksſchule. Anmeldung neuer ne Mitglieder Gera, am 22 Mat 1879 Verwalter geſucht. iis ft r n

x 5 t 4 eR. bei Herrn Muſikdir. Voretzſch, Wilhelmſtr. 3, p. er Vorſtand. Advocat Friedemann. Anträge mit beſten Zeugniſſen be Et5 e Tat r. 6, 2te

Haßlerſcher Verein. ger per unter Chiffre J. J.re Sonnabend den 24. Mai Nachmittag 5 Uhr Uebung für alle 6 an Haasenstein J vvoveen aller Art werden prompt1 Stimmen im Saale des Kronprinzen. Um pünktlichen Ei Be ſtanratio n. Vogler in Magdeburg erb. und zu Original-Preiſen V alle

74 Beſuch bittet C. A. Haßler. feines z etes Reſen s A hieſigen und auswärtigen Zeituni Irſtuck T rer t ar Wegen Todesfalles der Frau wird J gen befördert durch Barck245 grundſtück, Kegelbahn, Billard zur ſelbſtſtändigen Führung der Haus G Co. gr. Ulrichsstrasse 47.986 Bekanntmachungen und ſämmtlichen Mobilien, Alles im wirthſchaft eines Landgutes v. 300
77 0 beſten Zuſtande iſt an zahlungs- Morgen eine tüchtige, zuverläſſige, D)p Iirsch Berlin,525 B ek anntm a ch un fähige Reflectanten ſofort zu ver ältere Wirthſchafterin, die ſich der 9 Schützenstr. 18,g. kaufen oder unter günſtigen Be Erziehung der Kinder mit unter ev. Kaiserl. türkischer
iter 3. Die Ausführung der Erd und Pflaſterarbeiten in der breiten dingungen zu verpachten. Die Ueber zieht, geſucht. Offerten mit Angabe MIülitärarzt, heilt nachseiner

Straße und Schulſtraße hierſelbſt ſoll im Wege der Submiſſion verge nahme müßte ſofort geſchehen. der näheren Verhältniſſe, Gehalts- eigenen sicheren Methbode
R. ben werden. Näh. d. Ad. Grabow' jr., forderung, Zeugnißabſchriften wer speeiell Geschlechts-Der Voranſchlag dieſer Arbeiten beträgt: Weißenfels a/S. den unter R. M. poſtlagernd Stadt Schwäche (Ueberreiz), Bla-

4,651 Mk. 68 Pfge. Agentur- Geſuch Mansfeld entgegengenommen. senleiden u. secundäre Sy-
tung. Die Bedingungen und Anſchläge können in unſerm Bureau I. ein Ein tücht. ſtrebſam ilt. Reiſen philäs alier Art. Ans-geſehen, auch gegen Erſtattung der Kopialien abſchrifilich bezogen werden. der, welcher am u rbn- Ein mittleres, nachweislich ren Wärtige brieflich, dis-

Offerten mit der Aufſchrift: ändig eine Juli c. ſelbſt bles Materialw Geſch. wird eret u. Ohne Berufsstörung.
i ſſche Submiſſion auf Pflaſterarbeiten Kändig ein Agentur Geſchäft errichtet, ht472 ſind bis Ter Thüringen, Thüringerwald, Bayern Zu pachten ev. An Kau- aonſolid. is zum Termine u. Sachſen regelmäßig alle Z Mo Ken gesueht und iſt damit Reinen 75rdi eng r ichen Mai er. Vormittags 11 Uhr nat bereiſt, bed. i Kundſchaft verbunden Spirituoſen Det.Verk. Apfelwein

mige erwünſcht. Offerten sub R. 54.mirt. Jn dem Termine wird die Eröffnung der eingegangenen Offerten ſchon beſitzt, wünſcht noch e e Vor er eigene Kelterei, lief Li
132 in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten erfolgen. leiſtungsfähige Firmen in Produkten, Dordh S g erei, liefern wir iterDelitſch, den 19. Mai 1879 Colonialwaaren, Oelen und Syrups. in Nordhauſen. 25 gegen Nachnahme.

er Magiſtrat Adr. B. 50 Exped. des Leipz. Tage G. Schmidt Sohn,8370, w g Blattes. V.erwalter, Wirthſchafterinnen, Weida.Drei junge, 12 Wochen alte 2 Offizierreitpferde für mitt Kochmamſells, Verkäuferinnen, Kö
De Ber hunde leres Gewicht ſowie 2 leichte Einen Kutſcher, welcher auch Feld chinen, Stuben, Haus u. Kin- Tücht. ſelbſtänd. ält. und jüng.Co. g Wagenpferde, hat Auftrag zu arbeit übernimmt, mit ſ. gut. Att., dermädchen werden geſucht u. nach Land u. Stadt-Wirthſchafterinnenverkauft das r Meyhen verkaufen r Siebert weiſt nach Pauline Fleckinger, gewieſen d. Pauline Fleckin weiſt ſof. u. 1. Juli nach Pauline

bei Naumburg a/S. in Aſchersleben. kl. Schlamm 3. ger, kl. Schlamm 3. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

ha für sämmtliche Zeitungen in der hdi Deutschlands und des Aus- R d T FI VditAct.g. n I 0 u 6 C n 7 4 n I ah in C landes zu gleichen Preisen wie Annoncen U O O S Se
r bei den Zeitungs-Expeditionen Expedition Vertreterselbst ohne Porto und Spesen von Louis Ffeise, Halle a/S. gr. Ulrichsſtraße 4.

Stamm



Bilanz der Halle-Sorau-Cubenor isobabm-Crosellschaſt per Ut 1070.

efde. t as. Baar efde. Hrn. BaarNo. No. 4 (8
1. Bau-Conto: 1. Actien u. Obligations-CapitalContoa. Stammbahn 56,282192 76 a. StammActien 20,250000b. Zweigbahn Eilen b. Stamm-Prioritätsburg- Leipzig 9,198867 12 65,481059 88 PrioritätseDbtt r 20,250000

MaterialienBeſtände: e. Priordts enu San meter 327106.4 25 T on 7,284000b. Werkſtatts Materialien d. Prioritäts Obligationenu. unfertige Arbeiten 54899 84 II. Ewission 6,408000
e. Uniformen 24089 52 406095 61 e. 63856003. Guthaben bei BankInſtituten: f. PrioritätsObli arionen u

a. Preuß. Bank- Anſtalt Lit. c. vis Tr DeHenokel-Lauge 290625 s cember 1878 begeben 6,459000b. Disconto Geſellſchaft 16923 40 eritäts Don 8M. A. v. Rotgohild g. Prioritäts-O igationen5. C Se Lit. C. unbegeben 2,541000 69,747600Frankfurt a M. 4001 347617 95 2. AwmortiſationsConto:
Diverſe Debitores incl. Courswerth der 77 a. ausgelooſte Prioritäts-4. gelooſte PrioritäCaſe ee en Effecten l 257505 95 Obligationen I. Km. 216000

5. 229 Fl. 73 Kr. u. 28 Rbl. 22 Kp. 379582 v 162000
e rLit. O. in Gemäßheit des Privilegit 59 Dplgationen Iat. B. 104200 452400

vom 26. Juni 1876.. 2,391866 3. Nicht zur Einlöſung präſentirte verlooſte
7. NMebrbedarf für die Betriebskoſten: Prioritäts Obligationen 216602 25

a. BetriebsDeficit 4. Nicht abgehobene Zinſen der Prioritätspro 1876 623454.4 57 Obligationen e 413911 50b. Betriebs-Deficit 97 5. Diverſe Exreditor es. 31164 92pro 1877 63430 40 686884 6. Erneuerungfonds incl. 1,417534 Cours
werth der vorhandenen Effecten 1,671010 47

7. Reſervefonds incl. 173428.4 50 Cours-
werth der vorhandenen Effecten 256147 35

g. Beamten-Penſions- und Unterfſtützungs-
Fonds incl. 221707 55 Cours-
werth der vorhandenen Effecten 242471

9. Guthaben der Stationskaſſen und fremden
Bahnen aus den Verkehrs-Abrech-
nungen 229 Fl. 73 Kr. u. 28 Rbl.

22 Kop 277704 3910. Tautionen, Depoſiten und Aſſervate incl.
313833 .4 75 Courswerth von zins
bar angelegten Beſtänden des Be

triebsfon ds. 719048 2611. Erlös aus dem Verkauf der bei dem frühe
ren Rendanten Piltz vorgefundenen

Effecten 103976 5512. Uebertrag auf neue Rechnung zur Deckung
noch nicht liquide geſtellter Reſtaus

gaben pro 148758. 9995313. Staatszuſchuß zu den BetriebsAusgaben 364870 46
14. Ueberſchuß aus den Betriebs Einnahmen

des Jahres 1878 323752 98
Sa.: 229 Fl. 73 Kr. u. 28 Rbl. 22Kp. 74,950613 13 Sa.: 229 Fl. 73 Kr. u. 28 Rbl. 22 Kp. J 74,9506131 13

Anm. der Poſ. 3a der Activa ſteht die Poſ. 11 der Paſſiva gegenüber. Die Klage der Halle-SorauGubener Eiſenbahn- Geſellſchaft
gegen die Preußiſche Bank Anſtalt Henkel- Lange iſt durch Erkenntniß des Reichs Ober Handelsgerichts vom 1. April 1879 zurückge
wieſen worden.

Königliche Direction der Niecerschlesisch-Märkischen Eisenbahn.

Stelle-Gesuch.
Ein tüchtiger Landwirth in reife

ren Jahren wünſcht zum 1. Juli
anderweitige Stellung als Hofverwal

ter. Gef. Offerten sub T. durch
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. erbeten.

Güterverkäufe.
1 Rittergut in Thüringen, nahe

einer Reſidenz, 650 Morgen, tod-
tem und lebendem Jnventar, für
120,000 Thlr. zu verkaufen.

1 Rittergut, 550 M. vollſtändig,
in Thür. für 66,000 Thlr. zu verk.

1 Rittergut, 250 M., in Thür., liebe als das ſicherſte Mittel gebraucht,
Inventar vollſtändig, eigene Jagd, um die Haut zu ſtarken und zu be-
Brauerei u. Felſenkellerwirthſchaft, leben, alle Verunzierungen derſelben,
welche letztere 400 Thlr. jährl. Pacht als: Sommerſproſſen, Leber und an
geben, für 48,000 Thlr. zu verk.

1 Gut in Thür. 160 Morgen, bläschen, Kunzeln 2c., leicht und
vollſtändig. Jnventar,
Thlr. zu verkaufen.

für 28,000
damit behandelten Theilen die ange

x on höchsten Medizinal-
Stellen n chernisch (6-

präft und bestens en
pfüllen

von vielen in und ausländiſchen
renommirten Aerzten und Chemikern,
nimmt

Eau d'Atirona
als feinſte flüſſige Schönheitsſeife
in der Toilette ſicherlich die hervor
ragendſte Rolle ein. Dieſe liquide
Seife wird ſeit 46 Jahren mit Vor-

dere gelbe und braune Kecken, Hitz-

ſchmerzlos zu beſeitigen und allen

1 Gut in Thür. 50 Morg., voll nehmſte i Friſche, Wohlge-
ſtänd. Jnventar. für 10,000 Thlr. ruch, blendende
zu verkaufen.

Gefällige Offerten erbeten unter
A. R. poſtlagernd Eiſenberg
(S. Altenburg).

1 Mühle in Thür. 2 Mahl- u.
1 Spitzgang, aushaltender Waſſer
kraft, 60 org. Feld, für 13,000
Thlr. zu verkaufen.

1 Mühle in Thüring., 2 Mahl
gänge,
52 Morgen Feld u. Wieſe c. für
11,000 Thlr. zu verkaufen.

1 Mühle in Thür. 40 Morgen
Feld, 2 Mahl u. 1 Spitzgang, für
10,000 Thlr. zu verkaufen.

1 Mühle, 10 Minuten von Thür.
Bahnſtation, aushaltender Waſſer-

gute Kundſchaft, 16 Acker
ſehr gutes Land, für 9500 Thlr. zu
verkaufen.

Näheres unter A. R.

kraft,

gernd

aushaltender Waſſerkraft,

5500 Thlr. Anzahlung.

eiße und Zartheit

Preis per Glas 1.20 und --60

Carl Kreller.
zu ertheilen.

Fabrik von Parfümerien und cos-
metiſchen Mitteln aller Art in

Nürnberg.
Von garantirt ächter Eau d Ati-

rona-Seife, ſowie Mailündischem
Haarbalsam, dem bewährteſten
Haarwuchsmittel befindet ſich Depot:

bei Helmbold Cie. in
Halle a/S.

Gutes altes Gußeiſen
kauft fortwährend

Gustav Mügge,
Eisengiesserei U. Maschinenfabrik,

Plagwitz Leipzig.
poſtla-

Eiſenberg (S.-Altenb.).
2 Kühe und 40 Stück Schaafe,

fettes Vieh, verkauft Prieſter 4.

Donnerstag, den 29. Mai er.,,
Nachmittags 2 Uhr, ſollen 7 Stück über-
zählige, noch gut brauchbare

Arbeitspferde
der Domaine Gerlebogk, vor dem

Gaſthofe daſelbſt, gegen Baarzahlung meiſtbietend ver-
kauft werden.

Mechaniſches Thealer
von Pottharstin der elegant eingerichteten und mit Gas erlenchteten großen
Bude auf dem Moritzzwinger.

Heute Sonnabend 2 Vorſtellungen, um 5 und 8 Uhr.
Eintrittspreiſe: 1. Platz 75 Pf., 2. Platz 50 Pf., Galerie

30 Pf., Kinder auf dem 1. und 2. Platze die Hälfte.
Um zahlreichen Beſuch bittet H. Pottharst.
Bekanntmachung.

Jn Bezug der Annonce der Dorf-
zeitung Nr. 201, Beilagen 202 wird
das ächte Lichtenhainer Bier
nur in der Communbrauerei Lich-
tenhain und nicht in Wöllnitz
gebraut, was hiermit den Bier
abnehmern bekannt gemacht wird.

Lichtenhain bei Jena,
den 22. Mai 1879.

Brauvorſtand K. Herzer.

Soeben erschien und ist
im allen MusikKalienhand-
lungen vorräthig:
„Am Teplützer Brunnenguell“,

Salonstück für Pianoforte
von Paul Kästner.

ſind zu verkaufen. Näher. C. Ham-
melmann, Klausthorſtr. 3.

r Jagdlledhaber.
Vier engl. gut dreſſirte
Jagdhunde

Ein wenig gebrauchter, in gutem
Zuſtande befindlicher Landauer iſt
zu verkaufen.

Deſſauer Straße 1.

Auf dem Rittergute Oberwie-
derſtedt bei Hettſtädt ſtehen
300 Stück 5 Monat alte halbeng-
liſche Hammellämmer zum Verkauf.

Poststrasse Nr. S
iſt ein großer Laden nebſt Laden
ſtube zu vermiethen und zum
1. Octbr. a. e. zu beziehen. Nähe
res Kleinſchmieden 9 im Laden.

Die

erhielt

fucht.
burgerſtraße 5.

Ein zweiter Verwalter ſofort ge

erſten hochfeinſten
Wsländer IIatfes Heringe

O. Müller Nachfolger.
Näheres Halle, Magde- HRlasebälge

gr. Ausw. b. Gothſch, Klausthorſtr.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Garten-Schläuche

S

t ehe h e 2e evon vorzüglicher Haltbarkeit mit den
dazu gehörigen Verſchraubungen und

Spritzenmundſtücken empfiehlt

Ferdinand Dehne,
Leipzigerstr. 103.

Stollwerck e
Brust Bonbons

vine e ärztlicherVorsehrift
bereitete Vereinigung von Zu-
oker und Kräuter Extrakten,
welehe bei Hals- und Brust-Af-
fectionen unbedingt wohlthuend
wirken Natureli genommen und
in heisser Milch aufgelöst, sind
dieselben Kindern wie Erwach-
senen zu empfehlen. v
Firmenschilder bezeichnen

die Verkaufsstellen.

Die in dem illuſtrirten Buche
Die Brust- und

S Lungenkrancheſten e
J enpjohlene Methode zur erfolgreichen

4 Behandlung und, wo noch irgend
möglich, zur ſchnellen Heilung obiger z
Leiden hat ſich tauſendfach bewährt
und kann die Lectüre dieſes ausge
jrichneten Werkchens allen Kranken
ticht dringend genug empfohlen wer
den. Preis 560 Pfg. Proſpect
durch C. hohenleitner, Ceip;ig u. Gaſet

J mG Jroſpert gratis und franco O
W Z. r

ne

ccccceneeeeneeeVorräthig in Aalle as. bei
AlIbin Hentze Schmeerſtraße 39, wel
cher daſſelbe gegen 60 Pfg. in Briefm
franco überallhin verſendet.

Am 1. Pfingſtfeier-
tag früh

e Privat-Ertrazug
Halle- Berlin.

Billets auf 6 Tage, Rückfahrt
beliebig, III. Cl. 5 II. Cl. 7

hin u. zurück werden nur bis
28. Mai Abends, ſpäter pro Billet
1.4 mehr bei Stein brecher
Jasper ausgegeben. Am Bahn-
hof kein Verkauf.

Ad. Schmädt.
1. Feiertag 1 Uhr früh

Extrazug Leipzig Dresden.
Billets auf 2 Tage III. Cl. 3
II. Cl. A. Billets auf 6

Tage III. Cl. 5 II. Cl. 7hin u. zurück, bei Stein brecher
Jasper.

Neues Theater
Heute, Sonnabend d. 24. er.

II. Concert
des bereits durch die Plakate ange-

dons Iön) ler t
Anfang 8 Uhr. Entree 50

Iwilalveh äramatiehe
sI Soirée rSonntag den 25. Mai 1879

in der Kaiser Wilhelms-
Halle unter Mitwirk. der Con-
certſäng. Fr. S. Rena, Frl. Bur-
ſcha, der Opernſäng. Sign. Tra-
vieſi u. beliebt. Leipziger Thea-
terkräfte. Kaſſenpr. reſp.
1 Familienbill. à 3 Perſ. für
1 bei Steinbrecher
Jasper. Für die Herren Studi-
renden daſ. Billet à

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Abend 6 Uhr verſchied nach
längerem Leiden Frau Amalie
Trebeſius verw. Jacobine geb.
Brömme im 77. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a/S., d. 21. Mai 1879.

TodesAnzeige.
Heute früh 7 Uhr ſtarb nach

langen Leiden der Bildhauer Herr
Ferd. Sommer, im Alter von
37 Jahren. Die Beerdigung findet
Sonntag früh 8 Uhr vom Leichen-
hauſe des neuen Friedhofs aus ſtatt.

Dieſes zeigen anſtatt beſonderer
Meldung an

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle, am 23. Mai 1879.
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